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Nr. 267 Mittwoch den 12. November 1924 164. JahrgangJ t u e
5 werde. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Te'egraph“Tageschronik Hörtz daß die Regierung tn erſter Ainte wie e ene

aily Telegraph“ erwartet, daß Deutſchland na dem erhandlungen der auswärtigen Ange egenheiten nie t zu ſehrn Mobemer allen Mielanhelchent Fluge das Tee zu überſtürzen und ſich über wichtige Fragen gründlich zu
füegen ſeines Gebietes verbieten wird, wenn bis dahin die Vier en et v re utung unternommen
Geſchränhungen die die Alliierten der deutſchen Luftſchiffahrt roen. Beſonders gilt dies von derliegt haben, nicht aufgehoben ſind. Sicherheitsfrage und dem Problem der Kriegsſchulden.

e d die erſtgenannte Frage wird man ſich rn mitje Unterredung zwiſchen dem den Dominions auseinanderſetzen. Man muß ſehr vori und e e er Wird r r n ſein, weil es klar geworden ſei, daß es nicht leicht
iteren Annäherung betrachtet e ſein werde, die Dominions dazu zu bringen, für euro-we ß päiſche Angelegenheiten weitgehende Ver-ng. pflichtungen zu übernehmen. Die Dominions ſind dafür,hin Aus Newyork wird gemeldet, daß die Anleihe für Frank daß, wenn eine Abrüſtungskonferenz abgehalten werden ſolle,

lin reich 100 Millionen nicht überſteigen wird. die Jnitiative von den Vereinigten Staaten ausgehen müſſe.
zen J Bezüglich der interalliierten Schulden ſei es klar, daßdie konſervative Regierung keine Streichung empfehlen

werde, ohne daß die betreffenden Länder, falls zu ihren
Gunſten eine ſolche vorgenommen werde, vollen Gegen-

In Spanien ſind bisher 80 Perſonen wegen anarchiſtiſcher
Verſchwörungen verhaftet worden.

wert in anderer Beziehung geben.
Muſſolini ſoll entſchloſſen ſein, im Notfalle das Par-lament aufzulöſen und die Diktatur zu verkünden. Buſdwins Rede im Urteil der Preſſe,

5

5 3 et London, 12. November. Die Rede Baldwins auf demren ihr d man der Meinung, daß die chineſiſchen GuildhallBankett hat eine gute Preſſe. Alle Bitter ſind
Wirren ihr Ende erreicht haben. mit der zurückhaltenden, aufrichtigen, keine Jlluſionen ver-

h urſachenden Art des neuen leitenden Miniſters ſehr einver-ſtanden. Man hofft, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Paris373. 2 t 2 F d 5 4 r 4Derſtüncligung im öſterreichiſchen Derkehrsſtreiſ, und London in der internationalen Politik durch die Be-
Wien, 11. November. Gegen 7 Uhr abends wurden die mühungen Baldwins in unmittelbare Nähe gerückt iſt.

Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Eiſen 7 i äcalicg jbahnerorganiſationen und der Generaldirektion der Bundes Jangn untl clie Flottenßuſis n singunore.
bahnen beendet. Wie der Generalſekretär des Präſidenten Tokio, 11. November. Die j iſchon Blätter beſchäftig S 11. Die japaniſchen Blätter beſchäftigender Bundesbahnen, Dr. Steudler, dem Wiener Vertreter ſich lebhaft mit der Ankündigung des engliſchen Kabinetts,
der e mitteilt nahmen die Vertreter der Eiſen den Plan der Errichtung einer Flottenbaſis in Singapore
bahner den Vorſchlag des Präſidenten der Bundesbahnen wieder aufzunehmen. Die „Aſabi“ iſt der Anſicht, daß durch

Moskaus parlamentariſche Taktik.
Die gelegentlich der Londoner SinowjewAffaire wieder

verleugnete enge Zuſammenarbeit zwiſchen der kom
muniſtiſchen Jnternationale und der Sowjetregierung findet
in neuerer Zeit reichlichſte Beſtätigung. Dabei fällt die
oft zitierte Perſonalunion nicht ſo ſehr ins Gewicht, wie
die offenſichtliche Orientierung der Sowjetpolitik nach den
Fingerzeigen der Jnternationale. Sowohl rein politiſche als
auch wirtſchaftliche Schritte Moskaus in den letzten Wochen
zeugen hiervon. Man erinnert ſich noch allgemein der Mos-
kauer Sabotageparole den Parlamenten gegenüber.
Später iſt an ihre Stelle die ſogenannte parlamentariſche
Taktik getreten, deren Ziel die Sprengung der bürgerlichen
Welt und ihrer Inſtitutionen von innen heraus iſt. Jedesmal
folgten die Sowjets den Anordnungen der Jnternationale,
und je bedrohlicher die Wirtſchaftslage Rußlands iſt, deſto
mehr vertieft ſich der Sprengungsplan.

Gliedert man die Jntereſſen Moskaus in rein wirt-
ſchafſtliche und rein politiſche, ſo erkennen wir bei
den erſteren eine Annäherung an die kapitaliſtiſche
Auffaſſung der Wirtſchaftsmethoden. Die politiſchen Jnte-
reſſen paſſen ſich mehr und mehr der politiſchen Situation
in den einzelnen Ländern an, verlieren an Schärfe und gehen
im parlamentariſchen Leben ſozuſagen auf. Die Annäherung
an den Kapitalismus wird in Rußland ſelbſt aus partei-
politiſchen Gründen mehr oder weniger verſchleiert. Jm
Ausland dagegen ſpricht man offener. Am deutlichſten iſt
dies zurzeit an den Bemühungen in Belgien zu erkennen,
dem eine ruſſiſche Delegation die weiteſtgehenden Zugeſtänd-
niſſe hinſichtlich des Privatbeſitzes macht. Nach den
zerſchlagenen Hoffnungen auf England iſt Moskau gezwungen,
den Anforderungen des Geld beſitzenden Auslandes größeres

an und erklärten, ihn morgen in den Eiſenbahnerverſamm- die Flottenbaſis die Lage im fernen Oſten noch verwickel- Entgegenkommen zu zeigen. Eine andere Beſtätigung dieſer
6 lungen zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Man zweifelt nicht t er wird, da Japan an der Abrüſtungskonferenz nur unter Auffaſſung findet man in dem georgiſchen Mangan-

daran. daß Der Bergleichsvorſchlag die Genehmigung der einer Reihe von Vorbehalten teilnehmen könnte.
r finden wird. Es iſt kaum mehr daran zu zwei-

n, daß der Streik morgen beendet wird. Von der Lei- ſſonr Fij jom-Kritung der Vunvesbahnen ſind bereits Weiſungen ergangen, Der öinowjewbi lef.
ſo daß i Falle der Annahme des Vorſchlages der Betriebs Diebſtahl eines engliſchen Spions?

e ſofort aufgenommen werden kann Paris, 11. November. Das Organ Miljukows, das in
Der Nationalrat für Seipels Wiederwahl. ruſſiſcher Sprache hier erſcheint, behauptet, Genaueres über

die Vorgeſchichte des Sinowjews-Briefes zu kennen.
mittag eine kurze Sitzung abgehalten, in der lediglich der

i o njer z 2 d 32 a 50Rücktritt der Regierung zur Kenntnis gebracht wurde. Die und dem es zufolge des erworbenen Vertrauens gelungen
dereunt rn Sonner- tag Uhr vormittags, war, in die meiſten Miniſterien Eintritt zu erlangen. Bei

82 eraumt. Jm Anſchluß an die Sitzung des Nationalrates dieſer Gelegenheit habe er zahlreiche Dokumente entwendet,

beſchloß, entſprechend dem Wunſche des Nationalrates die im ief Si les gef iſte erWieder w 4 des g Wunſche des tattonalrates die er den bekannten Brief Sinowjews gefunden hatte, reiſte er

t S n t s Sei 2 2 he antragen x S 4 eJ eder des Kabinetts Seipel zu beantragen. plötzlich nach England ab. Seine Jdentität wurde nach ſeiner
s

ſ5
z

Bundeskanzler Seipel erklärte ß er ie übrigen Mit t rglieder des Fahlurktg drei e a Die übrigen Mit Abreiſe endlich aufgedeckt; einige Geheimpoliziſten wurden
dingung annghmen, daß der usgan e dert ihm nachgeſandt. Dieſe erreichten ihn in Berlin als er

1 t er S n J 4 1 er ofrre 8 u wne en, a. der Ausgang des Eiſenbahnerſtreiks gerade das Flugzeug nach London beſtieg. Sie reiſten

k i 2 4 J für n 2daß die nern e ihm dorthin nach und verſuchten, der entwendeken Dokumente
rungen an die Regierunc heranträten. e m wieder habhaft zu werden. Der engliſche Spion hatte aber

en t eng g herankräten. ſchon Gelegenheit gefunden, die Dokumente der Parteilei-im tung der Se Form ver Die Sow-r jetregierung habe daraufhin verſucht, die Ausweiſung dieſesr Chamberlgins Außonnolitiſs, Mannes zu n enger indem ſie ihn fälſchlich verſchiedener
er Pyhemher Dis Pueſſo weit haut gr. Vergehen anklagte. ie Konſervativen hatten aber mittler-r daran i daß di de welge t r weile ihren Gewährsmann bereits in Sicherheit gebracht,
n berlain hielt, drei Punkte enthalte Welche m rig z da die Sojetdetektive ihm offen naz) dem Leben trach-
i dem A e lieren nete alte, werve, man nicht aus teten. if gierung derſeven wogte d a man v e r
r g ver e, Un aß ein Punkt, über welche j ich vj fſiLe man beſtimmte Erklärungen erwartete, überhaupt nicht ev Die engliſche Arßeiterpartei reorgamiſſiert.

wähnt „wurde, nämlich die Haltung der Regierung gegen- London, 12. November. Der Vollzugsrat in der Arbeiter-
über Ru ßland. Man nimmt an, daß die Konſervativen partei beſchloß, um die Spaltung in der Arbeiterpartei nicht

r nicht die Abſicht haben, die ruſſiſche Frage liegen zu laſſen, zu vergrößern, Maedonald weiter als Führer zu behalten.
ot Der daß ein neuer Verſuch gemacht werden ſoll, zur Doch gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß die Geſundheitsrück-
m K läru n g der Beziehungen beizutragen. ſichten des ehemaligen Premierminiſters einen längeren Er
t Die anderen drei Punkte, auf welche die Preſſe hinweiſt, holungsurlaub notwendig machen. Daher wird man in
x on daß Chamberlain an anderer Stelle die Notwendigkeit! 14 Tagen Macdonald auf eine Reiſe durch Südamerika

olle Ueb S einſtimmung zwiſchen der ſchicken, die etwa drei Monate dauern dürfte. Es heißt, man
mint on 4 herarpelte und en R eg le r ung F n d er Do habe Maecdonald ferner das Verſprechen abgezwungen, keine
geſhnitten werde e u wenn eine Frage von Bedeutung an wichtigen Entſcheidungen zu treffen, ohne die anderen Führer,
Vorvg wer en ſo e. Er machte der Labourregierung wie S nowden, Henderſon, Klein und Th omas,
auf de a in bezug auf die Behandlung der Dominions zu Rate zu ziehen. Während der Abweſenheit Macedonalds

e m r ondoner Konferenz und in der Singapurfrage, ſowie wird Snowden als ſtellvertretender Parteiführer amtie
hart r r Genfer Tagung. xen. Der Vollzugsrat beſchloß ferner, die IJntelligenzabteilung

ſtimm wee z aß hä beinahe ein der Partei zu beauftragen, verſchiedene politiſche Pläne zu
ils crritee n as Genfer Protokolt ſeien, welches damit entwerfen, und Zwar unter Berückſichtigung der Frage, ob
Man e r t Iönue. t die Arbeiterpartei mit den Ziberalen zuſammengehen ſoll.4 ſpregume r ede, daß von nun an häufige Be Ferner wurde beſchloſſen, die Partei ſämtlicher Kommuniſten

0 ininte aus in Konferenzen mit den Regierungen der Do zu entledigen. Der Gewerkſchaftskongreß wird jetzt eine aus
inions ſtattfinden ſollen, um Klarheit zu ſchaffen, ehe gedehnte Propaganda einleiten, um die Jnduſtriekämpfe in

wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden. andere Bahnen zu lenken.
die i Erklärung, auf welche die Preſſe hinweiſt, iſt t 9 rige, welche ſich auf das Verhältnis zu den Die Baßen ſtungds 2 ier in Ilc s 2 4 J W 3 0 On.Verbündeten bezieht. Jn der geſamten Preſſe wird
Dute morgen die Erklärung Chamberlains als eine definitive London, 12. November. London ſtand geſtern im Zeichen

Krnung an die Adreſſe Deutſchlands angeſehen, der Erinnerungsfeier an den Waffenſtillſtand. Sowohl voraß die konſervative Partei für irgendeine Aenderung des dem Kriegergedächtnisdenkmal wie in der City fanden Feier-
de r Vertrages niemals zu haben ſein würde, ſondern lichkeiten ſtatt. „Eine ungeheuere Menſchenmenge füllte die
et dieſer der Grundſtein der Politik des britiſchen Reiches Straßen. Die allgemeine Stimmung mit der England dieſen
War z wie es ja übrigens bei Macdonald auch ſchon Tag feierte, wird in dem Leitartikel des einflußreichſten
driang wird darauf hingewieſen, daß auch Baldwin aus Abendblattes der „Daily News“ zutreffend gekennzeichnet.
Vertrag hervorhob, daß die Regierung ſich an die beſtehenden Es iſt in den letzten ſechs Jahren ſeit dem Waffenſchluß
ſen de halten würde. „Die konſervativen Blätter, wenig- des Weltkrieges zweifellos ein großer Sti nmungsumſchwung
der weiv, „Worning Poſt“, zitieren die betreffenden Stellen eingetreten. Der Leitartikel ſagt: Vor ſechs Jahren begrüßte
neun Reden und geben ihrer beſonderen Genugtuung London in einem Delirium vor Freude die Nachricht von
Her dri z g der Beendigung des großen Krieges. Endlich war der Friedenerdn 7pte urſt Chamberlains bezieht ſich auf den Völ gekommen und zwar ein Frieden mit dem Sieg. Ueber-

r e Die Bemerkungen des Miniſters entſprechen offen-triebene Verſprechungen wurden gemacht, übertriebene Forde
r nicht ganz den Erwartungen der Freunde des Bundes. rungen wurden bewilligt. Hohe Kriegslöhne und Zu-

S

i daß die konſervative Regierung nicht allzuviel von aufrechterhalten. Sechs Jahre des Friedens ſind gekommen
Bunde erwarte und ſich nicht zu ſehr auf ihn verlaſſen und vorübergegangen aber kein goldenes Zeitalter iſt herauf-

Ein Teil der Morgenpreſſe zieht die Schlußfolgerungen wendungen aller Art hatten die Jlluſion von Reichtum

ab kommen mit dem Harrimann-Konzern. Ein Punkt
dieſes Abkommens geſtattet dem Konzern die Einſtellung

und Entlöhnung der Arbeiter nach eigenem Ermeſſen
der Amerikaner, eine Neuerung, die die bisherigen
Richtlinien für Konzeſſionen kurzweg ignoriert. Mit wirt-
ſchaftlichen Fragen (der Räumung Süd-Sachalins durch

z M J Danach Japan) iſt die letzte ruſſiſche Note verknüpft, in der Japan2 wo 0 3 J J 9 m p. 2 g. d rWien, 11. November. Jm Nationalrat wurde heute nach habe ſchon ſeit längerer Zeit in Moskau ein engliſcher ſ erſucht wird, den Sowjetſtaat anzuerkennen. Die Jnaus-
Spion gelebt, der dort als überzeugter Kommuniſt galt, ſichtſtellung der Anerkennung Sowjetrußlands von Seiten

Tokios zeigt, wie ſehr auch Japan an einem freundſchaft-
lichen Zuſammengehen und an der offiziellen Beſtätigung
der Freundſchaft mit Rußland zu tun iſt, um nicht hinter
dem Weſten zurückzubleiben. Mit der Anerkennung Ruß-
lands durch Frankreich ſchließt ſich der Ring ruſſiſch-
japaniſch- franzöſiſcher Freundſchaft, dieſes aſiatiſchen Teiles
der von England gefürchteten franzöſiſchen Kontinental-
wünſche. Daß dieſe Beſtrebungen die Lähmung der poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Bevormundung des Kontinents
durch England bezwecken, hat ja auch Herriot beſtä-
tig t. Jn politiſcher Hinſicht wollen die Ruſſen ſich, we-
nigſtens für den Augenblick, in keiner Weiſe binden und die
Ernennung Kraſſins zum ruſſiſchen Bevollmächtigten in
Paris deutet den prononziert wirtſchaftlichen Charakter der
franzöſiſch-ruſſiſchen Beziehungen an. Kraſſin iſt einer der
beſten Wirtſchafter Rußlands, ſeine Ernennung ein nicht miß-
zuverſtehender Schachzug. Die ſowjetetiſtiſche Anpaſſung an

die Politik der Mächte und deren parlamentariſches Syſtem
tut auch die ſchroffe Abkühlung der ruſſiſchen Gefühle zu
England nach deſſen Neuwahlen dar. Man wird nicht über-
raſcht ſein dürfen, wenn Rußland nun gegen London einige
Jnitiative zeigen wird. Nicht zuletzt ſeiner vorderaſia-
tiſchen und chineſiſchen Jntereſſen wegen. Auch in anderen
Ländern ſpielen ſich gegenwärtig Vorgänge ab, die die
parlamentariſche Taktik Moskaus beſonders ſcharf kenn-
zeichnen. Der chineſiſche Lenin“ Sunyatſen, deſſen
ſoziales Programm dem Fenghs, Wupeifus und Tſchang-
ſolins entgegengeſetzt iſt, einigt ſich mit ſeinen Kriegskame-
raden zu einer Zentralregierung. Vor einem Jahr noch waren
die Moskauer Pläne anders: Sunyatſen ſollte China ge-
waltmäßig bolſchewiſieren. Die Milderung der Taktik hat
ſich auch der indiſche Freiheitskämpfer Das angeeignet;

die Sprengung der britiſchen Verwaltung nicht ſo ſehr durch
Straßenkämpfe als von innen heraus. Des linksradikalen
Raditſch immerhin langmütige Verhandlungen mit der
ſerbiſchen Krone wegen der Beteiligung an der Regierung
fallen in dieſelbe Rubrik. Und für die Tſchechoſlowakei
hat Sinowjew ſoeben den Kommuniſtenkompromiß in Prag
gutgeheißen, durch den eine Spaltung der tſchechoſlowakiſchen
kommuniſtiſchen Partei vermieden wird, die ſich aus der
verſchiedenen Auffaſſung Moskaus und der Parteimehrheit
hinſichtlich der Minderheitenfrage hätte ergeben können. Hier
alſo hat Moskau das Beiſpiel, daß es in Norwegen gegeben
hatte, nicht wiederholt: die Bolſchewiſierung der Kommua
niſtenparteien im Ausland wird nicht mehr gegen den
Wunſch der Parteien ſelbſt verlangt.

Moskau würde ſich zur „friedlichen“ Eroberung der je-
weiligen Situationen ſicherlich nicht entſchloſſen haben, wenn
ſeine Notlage nicht die Heranziehung ausländiſcher Wirt-
ſchaftskräfte erforderlich gemacht hätte, die ja in den Rechts
parteien meiſt am ſtärkſten vertreten ſind. Eine Gefahr
ſieht Moskau in der allgemeinen Rechtsſchwenkung in Europa
und Amerika nicht ſo ſehr für ſein Beſtehen zunächſt, als
für Anleihever handlungen und für ſeine Wirt-
ſchaftslage. Fragt ſich: wie reagiert hierauf nun die dritte
Jnternationale? Kehrt nicht die antiparlamentariſche Taktik
wieder? Die ruſſiſche Wirtſchaft wird hierauf die Antwort geben.
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gekommen. Wir befinden uns großen Schwierigkeiten
gegenüber die faſt unüberwindbar erſcheinen. Aber das iſt
unſer eigener Fehler. Wir haben bewußt unſere Augen
vor den vor. uns liegenden Gefahren verſchloſſen. Heute
erkennen wir unſeren Jrrtum.
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bie Progrummrede Mußſſolinis,
Rom, 12. November. Muſſolini hat geſtern in der

Verſammlung der Abgeordneten der Kammermehrheit, in
der 325 Abgeordnete und das Geſamtkabinett teilnahmen,
programmatiſche Erklärungen abgegeben, in denen er einge-
De über die Tätigkeit der Regierung ſeit dem Schluß der

arlamentsſitzungen berichtete und die Angriffe der Oppoſi-
tion zu widerlegen verſuchte. Muſſolini glaubt, daß die
Ordnung im Allgemeinen wieder hergeſtellt ſei und daß
die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen ſchon allein durch
die Wiedereröffnung des Parlaments und durch die Verei-
digung der Miliz auf den König herbeigeführt ſei. Das
was die Oppoſition unter Wiederherſtellung geordneter Ver-
hältniſſe verſtehe, ſei nichts anderes als der Verſuch, eine
Miniſterkriſe herbeizuführen, um darüber zum alten Parlamen-
tarismus zurückzukehren. Das Beſtreben der Oppoſition, zu
verſuchen, aus einzelnen Vorkommniſſen einen Zuſtand
der Geſetz loſigkeit zu konſtruieren, ſei nur ein
politiſches Manöver. Jedes ungeſetzliche Vorgehen Einzel-
ner würde unnachſichtlich durch die Behörden beſtraft, das
beweiſt die Tatſache, daß bisher 5 305 Faſchiſten wegen
ſolcher tief bedauerlicher Vorkommniſſe den Gerichten vorge-
führt worden ſeien. Die Regierung werde dafür ſorgen, daß
die Ruhe im Lande aufrechterhalten wird und hat deshalb
alle öffentlichen Kundgebungen verboten. Muſſolini ſprach
die Hoffnung aus, daß die Abgeordneten der Kammermehrheit
auch die Nichtfaſchiſten allen Jntriguen der Oppoſition fern-
bleiben werden, ſelbſt wenn innerhalb der Kammer eine
Umſtellung notwendig werden ſollte.

Muſſoſini droßt mit der Oiktatur.
Paris, 12. November. Muſſolini hat dem römiſchen Be-

vrichterſtatter der „Chigaco Tribune“ der Abſicht Ausdruck
gegeben, eventuell, wenn nichts anderes übrig bleibe, zum
äußerſten Mittel, d. h. zu der Auflöſung des Parlamentes
und zur Errichtung der Diktatur zu greifen, obwohl nach
der Auffaſſung der öffentlichen Meinung in Jtalien die Er-
eigniſſe vom 4. November der faſchiſtiſchen Regierung ſeit
der Ermordung Matteottis den ſchwerſten Sieg verſetzten.
Er halte die Faſchkſten in Schach; wenn er ihnen die Zügel
ſchießen laſſen würde, ſo ſei es aus mit der Oppoſition.
Die Vertreter der Oppoſition hätten ſich um Schutz an ihn
gewandt.

Vorläufig keine Antwort Ztaliens. De
Paris, 12. November. Nach einer Meldung aus Rom

wird halbamtlich mitgeteilt, daß die italieniſche Regierung
angeſichts der Ereigniſſe, die ſich zur Zeit in Deutſchland
abſpielen, es für richtig befunden hat, ihre Antwort auf

Trtſche Völkerbundsmemorandum vorläufig nicht ab-
zuſenden.

kine neue hetzrede gegen Peutſchlond,
Paris, 12. November. Bei der Einweihung eines Krieger

denkmals in Paris hat General Gouraud, der Militär
gouverneur von Paris, eine neue Hetzrede gegen Deutſchland
gehalten. Er erklärte, daß die Haltung Deutſchlands ſeit
der Unterzeichnung des Friedensvertrages beweiſe, daß
es die Demütigungen von 1918 nicht überwinden könne.
Deutſchland ſei feſt entſchloſſen, den Verſailler Vertrag als
einen Fetzen Papier zu behandeln und denke nur daran,
Vergeltung zu üben. Frankreich müſſe daher mit dem
Schwert umgürtet bleiben, wenn ſeine Kinder nicht eines
Tages den Grenueln des Krieges ausgeſetzt werden ſolle.

Die Waffenſtillſtandsfeier in Paris.
Paris, 12. Nov. Anläßlich der Wiederkehr des Waffen-

ſtillſtandes haben geſtern in Paris und in ganz Frankreich
große Feierlichkeiten ſtattgefunden. Die Einwohner von Paris
pilgerten zu Tauſenden nach dem Grabe des Unbekannten

Spitzen der Regierung eingefunden hatten. Es wurden zahl-
reiche Anſprachen gehalten. Das Truppenaufgebot war außer-
ordentlich groß. Präſident Doumerque nahm die Parade
von Abteilungen verſchiedener Regimenter ab.

Jepgelin-buſtnerkehßr zwiſchen

New ork und bondon,
Paris, 12. November. Nach einer Havas- Meldung ans

Waſhington zieht die amerikaniſche Regierung die Möglichkeit
in Betracht, L. Z. 126 für einen regelmäßigen Luftverkehr
wiſchen Amerika und Europa, insbeſondere zwiſchen New
ork und London, zu verwenden.

Die Taufe des Luftſchiffes auf ſeinen neuen Namen ſoll in
den nächſten Tagen erfolgen. L. Z. 126 wird alsdann in
kurzer Zeit verſchiedene Probefahrten unternehmen
und wahrſcheinlich Newyork, Philadelphia und Waſhington
beſuchen. Dr. Eckener wird ſich am Dienstag in New-
york verabſchieden und am 15. November die Heimreiſe
nach Deutſchland antreten. Marineſekretär Wilbur er-
klärte Preſſevertretern, das Zeppelinluftſchiff werde

verkehr auf langen Strecken glänzend zu verwenden ſei.
dem Abſchied Dr
der deutſche Führer werde bald nach den Vereinigten Staaten
zurückkehren, um für die Goodyear-Zeppelingeſellſchaft zu
arbeiten.

Ein Aufruf des nanijchen Birektortums,
Berlin, 12. Nov. Aus Madrid wird gemeldet: General

Magaz ruft alle Männer, die guten Willens ſind und
das Vaterland lieben und treu zum Direktorium ſtehen,
auf, um die Auflöſung alles Beſtehenden zu verhüten.
Die revolntionäre Bewegung gehe von gewiſſen Kräften
vereint mit Separatiſten und Sozialiſten aus, die ſich hinter
der franzöſiſchen Grenze vrganiſſeren. Spanien ſei in Paris
diplomatiſch vorſtellig geworden. Das Direktorium ſei ent-
ſchloſſen, mit eiſerner Strenge vorzugehen. Magaz äußerte:
Die Vewegung ſei umſo verbrecheriſcher, als gegenwärtig
e ſeine beſten Kräfte einſetze, um das Marokkoproblem
zu löſen.

Der Konflikt Runprecht--budendorſt,
Hindenburgs Vermittlungsverſuch.

München, 11. November. Der Völkiſche Kurier veröffent-
licht eine Darſtellung des Vermittlungsverſuchs
Hindenburgs zwiſchen Kronprinz Rupprechtvon Bayern und Ludendorff. Das völkiſche Blatt ver-
öffentlicht einen ausführlichen Bericht des Feldmarſchalls

unter Stimmen
amerikaniſcher Bemannung beweiſen, daß es für den Handels 92682 gefallen,

Zu Stimmen
Eckeners meint der „New York Herald“, weiß das Deutſche Volk, wie es am 7. Dezember zu wählen

v. Hindenburg, das Begleitſchreiben zu ſeinem Vergleichs
vorſchlag und dieſen ſelbſt. Jm Begleitſchreiben äußert ſich
von Hindenburg wie folgt: „Wenn ich einerſeits bemüht bin,
berechtigte e Eurer Königlichen Hoheit zu ver
treten, bin andererſeits auch als Vermittler verpflichtet,
dem Standpunkt Generals Ludendorff Rechnung zu tragen.
Jch habe mich überzeugt, daß nach der Erklärung Ludendorffs,
daß ihm eine Beleidigung Eurer Königlichen Hoheit voll-
kommen fern lag, der Tatbeſtand einer verleumderiſchen und
freventlichen Beleidigung nicht vorlag. Dieſe Beſchuldigung
haben Gure Königliche Hoheit auf Grund von Mißverſtänd-
niſſen erhoben. Ebenſo wenig entſpricht die Anſchuldigung
der Unzuverläſſigkeit der monarchiſtiſchen Gefühle des ver-
dienten Generals den Tatſachen. Eure Königliche Hoheit
mögen daher gnädigſt vermerken, daß ich als Vermittler
vom Standpunkt der Offiziersehre aus dieſem Verlangen
des Generals Ludendorff auf Zurücknahme der Vorwürfe mit
dem Ausdruck des Bedauerns unmöglich die Berech-
tigung ab ſprechen kann, da die ſubjektive Einſtellung
Eurer Königlichen Hoheit mir und dem General Ludendorff
gegenüber ausgeſprochen iſt.“

Der Ausgleichsvorſchlag ſelbſt lautéte:
1. General Ludendorff läßt Seiner Königlichen Hoheit

dem Kronprinze Rupprecht von Bayern durch General-
feldmarſchall von Hindenburg ſein Bedauern au s-
ſprechen wegen der Beleidigung, die General Ludendorff
objektiv Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen durch
Wiedergabe der bekannten Aeußerung der „Bohemia“ zu
gefügt hat.

2. General Ludendorff iſt bereit, ſofort nach Bekanntgabe
der Annahme vorliegenden Vergleichsvorſchlages die in der
Beilage l niedergelegte Erklärung durch die Telegraphen-
Union zu verbreiten. General Ludendorff verpflichtet ſich,
dieſe Erklärung auch der „Aftenpoſten“ zugehen zu laſſen.

3. Seine Königliche Hoheit läßt dem General Ludendorff
durch Generalfeldmarſchall von Hindenburg erklären, daß
Seine Königliche Hoheit die gegen General Ludendorff er-
hobenen Beſchuldigungen der verleumderiſchen und frevent-
lichen Beleidigung, ſowie der Unzuverläſſigkeit der monar-
chiſchen Gefühle mit Bedauern zurücknehme.“

Die in Ziffer 2 angegebene Erklärung hat folgenden
Wortlaut: „Jch habe bei Gelegenheit einer Beſprechung der
Novemberereigniſſe mit einem Vertreter des Leipziger Tage-
blattes und der Aftenpoſten unmittelbar nach dieſen Er-
eigniſſen auf Grund meines damaligen Eindrucks auf die
Behauptung der Bohemia hingewieſen, daß von Kahr auf
Zureden von Kronprinz Rupprecht das Wort gebrochen hätte.
Da aber von ihm erklärt wird, daß er ſich mehrere Tage
vor dem 8. November in Berchtesgaden aufgehalten und
von dort zurückkommend erſt am Vormittag des 9. No-
vember von den Vorgängen Kenntnis erhalten hat, be-
dauere ich, mich auf jene Aeußerung der Bohemia berufen

zu haben.“ hDer Vergleichsvorſchlag wurde von Ludendorff ange-
nommen, vom Kronprinzen Rupprecht aber abgelehnt, der
das Wort „objektiv“ in Abſatz 1 durch „fahrläſſig“ erſetzt
wiſſen wollte. Daraus entwickelte ſich dann die Ehren-
gerichtsfrage, die jetzt in ihrem weiteren Verlauf zur Er-
klärung der bayeriſchen Generalität, den Erklärungen Lu
dendorffs, ſowie dem Konflikt in den bayeriſchen Offiziers-
vereinen geführt hat.

Berßaftung von Reichsbannerführern
in 5kriegau,

Aus Breslau wird gemeldet: Jm Anſchluß an die Zu-
ſammenſtöße, zu denen es am 26. Oktober in Striegau
zwiſchen dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und Stahl-
helmleuten kam, hat der Regierungspräſident Dr. Jänecke
aus Breslau einen Regierungsrat als Kommiſſar zur Leitung
der Unterſuchung nach Striegau geſandt. Der Regie-
rungsrat wurde unterſtützt von Kriminalbeamten der Bres-
lauer politiſchen Polizei. Nachdem rund acht Tage lang um-
fangreiche Zeugenvernehmungen und Gegenüberſtellungen am
Ort des Zuſammenſtoßes ſtattgefunden haben, haben die Bres-
lauer Beamten zwei Führer des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold, den ſozialiſtiſchen Stadtrat Müller und den
Hauptlehrer Geburt „„feſtgenommen. Die Verhafteten geben

im allgemeinen zu, Zeugen der blutigen Zuſammenſtöße ge-
weſen zu ſein, wollen ſich aber bei den Differenzen völlig
paſſiv verhalten haben. Die beiden Verhafteten ſind in das
Unterſuchungsgefängnis zu Schweidnitz übergeführt wor-
den. Die Staatsanwaltſchaft hat augenblicklich neue Zeugen-
vernehmungen eingeleitet.

Wegen Aufreizung zum Hochverrat
wurde heute nach einer Radiomeldung die Hamburger „Volks-
zeitung“, das Organ der Kommuniſten beſchlagnahmt.

Deſterjchütterung dich Anßult.
Der Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei ſandte

den Genoſſen in Anhalt folgendes Telegramm: „Bravo,
Anhalt, hoch die Republik, hoch die Sozialdemokratie!“ Noch
ſtärker iſt der Eindruck in Paris. Ein eigener Drahtbericht
meldet dem „Vorwärts“ aus Paris, daß der Ausfall der
Landtagswahl in Anhalt auf die politiſchen Kreiſe in Paris
einen ungewöhnlichen Eindruck gemacht habe. Zu-
ſammen mit dem Ausfall der jüngſten Wahl in Hamburg
ſehe man in der Niederlage der ſogenannten Rechtsparteien
ein erfreuliches Anzeichen für die innerpoli-tiſche Entwicklung in Deutſchland und knüpfe daran
die Hoffnung, daß der neue entſchiedene Ruck nach links
bei den Reichstagswahlen eine Beſtätigung finden möge.
Jn der Tat ſind die ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen

in Anhalt von 158 428 im Jahre 1919 auf
davon ſind 78672 ſozialdemokratiſche

und 14010 demokratiſche Stimmen. Jedenfalls

hat, wenn es den Machthabern in Paris gefällig ſein will.
Alſo: Auf für Frankreich, frei nach Anhalt!

new. r
c mutetüählerſiſten ein!5uht die i

Wie der Magiſtrat bekannt gibt, liegen die Wählerliſten
zur Reichs- und Landtagswahl in der Zeit vom 15. bis
einſchließlich 22. November 1924 und zwar auch am Sonn-
tag, den 16. November vormittags zur Einſicht aus. Ein-
ſprüche gegen die Wählerliſte ſind nur innerhalb der Aus-
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Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater

legungsfrift zuläſſig. Außerdem weiſt der Magiſtrat auf
den Anſchlag an den Anſchlagſäulen hin.

Nationale Bürger! Verſäumt nicht, ſogleich in den erſten
Tagen die Wählerliſten einzuſehen, ob ihr auch nicht fehlt.
Schon manche Stimme iſt auf dieſe Weiſe bei den letzten
Wahlen den nationalen Parteien verloren gegangen. Man
denke auch nicht, weil man das vorige Mal eingetragen
ſei brauche man nicht mehr nachzuſehen. Jm Gegenteil.
Jeder Einzelne muß ſich perſönlich von der Eintragung über
zeugen und Einſprüche beim Magiſtrat einreichen. Jede
naionale Stimme wird am 7. Dezember gebraucht, wenn
wir den Sieg erringen wollen.

Silberne Hochzeit. Geſtern feierte der Werkmeiſter Richard
Schümichen und ſeine Gattin, Karlſtraße wohnhaft, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Geſangverein „Melodia“,
deſſen Vorſitzender Sch. iſt, brachte dem Jubelpaare ein
Ständchen.

Eine Wärmeſtube für Kleinrentner. Frau Landeshaupt-
mann Hübener hat in entgegenkommender Weiſe für die
Kleinrentnerinnen eine Wärmeſtube eingerichtet, die voraus
ſichtlich von Anfang nächſter Woche ab geöffnet ſein wird.
Näheres hierüber wird an dieſer Stelle noch mitgeteilt wer
den. Die Tage werden jetzt kürzer, die Kälte hat ſich
eingeſtellt. Jn dieſer Zeit wird es vielen Kleinrentnerinnen
beſonders denjenigen, die Heimarbeit anfertigen, wirltommen
ſein, wenn ſie ſich hier mit ihrer Beſchäftigung zuſammen
finden und damit Heizung und Beleuchtung ſparen können.

Dienſtliche Angelegenheiten ſind nur in den Dienſträumenzzu rn Vom Magiſtrat wird geſchrieben: Jn letzter
Zeit kommt es wieder häufiger vor, daß die Magiſtrats
mitglieder und andere ſtädtiſche Beamte und Angeſtellte
in dienſtlichen Angelegenheiten in ihrer Privatwohnung auf
geſucht werden. Es wird darauf hingewieſen, daß dienſtliche
Angelegenheiten ausſchließlich in den dazu beſtimmten ſtädti-
ſchen Dienſträumen erledigt werden müſſen und daß es allen
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten ohne jeden Unterſchied
erneut zur Pflicht gemacht iſt, jede dienſtliche Jnanſpruch-
nahme in ihren Privaträumen durch Private ein für allemal
abzulehnen. Dieſe Maßnahme iſt notwendig, damit nicht
einzelne Beamte in den Verdacht kommen, daß ſie infolge
ihrer dienſtlichen Jn anſpruchnahme in der Privatwohnung
die fragliche Angelegenheit nicht mehr ſo völlig ſachlich und
unparteiiſch behandeln, als wenn die Angelegenheit den vor-
geſchriebenen Weg durch das ſtädtiſche Dienſtzimmer nimmt.
Jm Intereſſe der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten und
der ſtädtiſchen Verwaltung überhaupt muß aber auch ſchon
die Möglichkeit einer derartigen Nachrede vermieden werden.
Deshalb werden alle diejenigen, welche dienſtlich mit der
Stadt oder der ſtädtiſchen Polizei zu tun haben, dringend
gebeten, ſich lediglich der ſtädtiſchen Dienſträume hierfür
zu bedienen. Für eilige polizeiliche Sachen iſt Vorſorge ge-
troffen, daß die Dienſtſtelle von ſich aus die zuſtändigen
Beamten alsbald benachrichtigt.

Stimmrecht der aus dem beſetzten Gebiet Ausgewieſenen.
Stimmberechtigte, die aus dem beſetzten Gebiet (alt- und
neubeſetzten Gebiet) ausgewieſen oder durch Maßnahmen
der Beſatzungsmächte verdrängt ſind, insbeſondere auch Per
ſonen dieſer Art, die infolge der Wohnverhältniſſe dorthin
noch nicht haben zurückkehren können, ſind für die Neu
wahlen zum Preußiſchen Landtag am 1924 auf
Antrag 'in das Wählerverzeichnis ihres Aufenthaltsortes
einzutragen, auch wenn ſie an dieſem Orte keinen Wohnſitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.

Wochenmarklsverlegung. Der auf Mittwoch, den 19.
d. Mts. feſtgelegte Wochenmarkt wird wegen des auf dieſen
Tag fallenden Bußtages auf Dienstag den 18. No-
vember 1924 verlegt.

z D. 9 rVortrag im Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund. Jn der
geſtrigen Verſammlung des deutſch-evangeliſchen Frauen-
bundes ergriff nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen ſeitens
der Vorſitzenden Herr Paſtor Riem das Wort e
Fortſetzung ſeines Vortrages: über „Die Be w oh nba r
der Welten“ und führte kurz etwa folgendes aus: Ueber
die Vorausſetzungen iſt im letzten Vortrage geſprochen worden.
Wo im Weltenraum ſind nun dieſe erfüllt? Wenn wir uns
abends den Weltenraum beſchauen, fällt unſer Blick zuerſt auf
die Milchſtraße. Wir ſehen eine ungeheuere „Sternenmenge
und Nebelflecke, letztere ſind jedoch auch nur Sternenhaufen.
Jn der Milchſtraße befinden ſich eine große Anzahl m
Dieſe ſenden aber Strahlen aus, die nicht fähig i
Lebeweſen zu erhalten. Auch die Temperaturverhältniſſe
andere. Jm Laufe der Zeit ſtürzen die Planeten auf tſSonnen. Nur bei unſerem Planeten iſt dies nicht der Fall.
Es beſteht alſo hier keine Annahme für das Vorhandenſein
von Lebeweſen. Auch auf den Kometen iſt ein Leben un-
möglich; denn die Kometen ſind eine Anſammlung
Meteoren, und ſehr kalt (Temperatur des Weltraums) Sie
haben keine Leuchtkraft; erſt wenn ſich der Komet der
nähert, wirken die Sonnenſtrahlen auf ihn ein. ranus u
Neptun ſind zu weit entfernt von der Sonne, ein aihnen iſt darum ausgeſchloſſen. Saturn und Jupiter eder
noch mit eigenem Licht. Auch auf „hnen iſt in 93
wegen der zu großen Hitze unmöglich. Die Venus iſt er
Wolken gehüllt, die auf das Vorhandenſein von er
dampf ſchließen. Die Sonnenſtrahlen vermögen dieſe ren
wand nicht zu durchdringen. Die Venus bekommt man ehe
niemals zu Geſicht und weiß nicht, wie es auf ihr W
Wenn wirklich auf ihr eine Vegetation vorhanden iſt n
kann es nur eine Sumpfvegetation ſein. Der Merkur m
keine Luft und iſt ſtets mit derſelben Seite der S enne
gewandt. Die Folge iſt, daß auf der einen Seite ler

Hitze herrſcht und ewiger Tag, während die e ralt und in Finſternis gehüllt iſt, ſodaß alſo gnch der
Vorausſetzungen für ein Leben t beſtehen. de W neere
Mars herrſcht nur eine dünne Atm ſphäre. r d Trdie man auf ihm entdeckt hat, beſteht kein Waſſer eng
muß daher kalt ſein. Die mittlere Temperatur t
Mars wird je nach der Stellung zur Sonne 697 m e
betragen. Die weißen Flecken auf dem Mars, die Ziel Fe
Schneeflecken anſah, ſind gefrorene Kobleniöu re d Mae
ſprochen wird ja nun auch von den Kanälen auf den r ans
von denen feſtgeſtellt wurde, daß ſie 5000 Kilomete n
und etwa 50 Kilometer breit ſind. Es iſt daner Twecks
ſchloſſen, daß ſie von etwa vorhandenen eben hen
Bewäſſerung des ausgetrockneten Landes angelegt Range
ſind. Es iſt neuerdings feſtgeſtellt worden, a rrann
eine optiſche Täuſchung ſind. Auch auf dem arm nd
alſo keine Lebeweſen geben, ebenſowenig auf m heren
der ja keine Luft und kein Waſſer hat. Wie 37 r
hervorgeht, iſt im Weltall nirgends Leben, nur vi wie reich
auf der Venus, aber in niedrigſter Form. Jn Erde das

entwickelter Form dagegen herrſcht nun auf der 7 vier
Leben. Woher iſt das Leben auf die Erde gekommemaſſung
tritt die Weltanſchauung ein. Die religiöſe nomne iſt

iſt ja bekannt. Moniſten ſagen: Jm Grunde g. Materie
alles Materie und das Leben iſt eine Eigenſchaft der Inter
durch das Zuſammenrollen verſchiedener Dinge meler
beſonderen, günſtigen Umſtänden das erſte s dem
entſtanden. Die Biologie ſagt: Leben kommt nur S
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verdienen.

ſind glänzend gelungen und auch die Darſtellung läßt nichts
zu wünſchen übrig.

S „Steinklöwe“ wurde der zerſtückelte Körper des 22jähri-oberleutnant auf.

icht noch einmal ſo an? Geiſt muß über den Dingengen Wer behaupten, das Leben ſei mit den Meteoren
mmen. Das iſt wegen der rieſigen Geſchwindigkeit, mit
r der Meteor durch den Weltenraum ſauſt und alles

geben zerſtören würde, ausgeſchloſſen. Ahimius ſagt: Durch
den Strahlungsdruck des Lichtes iſt das Leben auf die Erde
ekommen. Auf dieſe intereſſante Behauptung Ahimius' wird
aſtor Riem in ſeinem nächſten Vortrage noch einmal zurück
ommen. Wien, 12. November. Die endgültige Entſcheidung imAusflug des Heimatkundevereins nach Halle. Während Eiſenbahnerſtreik wird heute abend 8 Uhr fallen. Es ſteht
unſer Merſeburger Heimatmuſeum ein Kreismuſeum ſein zu erwarten, daß die Vertrauenslente der Eiſenbahner den

das Vorgeſchichte und Geſchichte, Naturkunde und über Vermittlungsvorſchlag annehmen und dann um Mitternachtill, rhaubt das ganze Gebiet der Heimatkunde pflegt, haben wir den Perſonenverkehr auf den öſterreichiſchen Bundesbahnen
ie Provinz Spezialmuſeen. So hat ſich das frühereet en o auf da Vehiet der Vor wieder aufnehmen werden.

ſchichte beſchränkt. s iſt, wie über der Eingangspforte i inſerer Vorzeit“ gewidmet. Unter Profeſſor Hahnes Die kriſe in Malion.
(Eigene Radiomeldung.)Leitung hat es eine derartige Bedeutung erlangt, daß ſich

Rom, 12. November. Die italieniſchen Oppoſitionspar-nur ganz wenige andere deutſche Muſeen ihm an die Seite

teien, etwa 100 Abgeordnete, veröffentlichen heute eine
ſtellen können. Jn chronologiſcher Anordnung ſind die
reichen Funde der Heimatprovinz in vielen Sälen ausgeſtellt. Kundgebung an das Volk. Sie erklären, nicht mehr an den

Arbeiten der Kammer teilnehmen zu wollen, weil die Ver-An Modellen und durch Nachbildungen wird auch die geſamte
Beſondere kultur e ehe in du gum Terigſſen des

Noptiſche Vorgeſchichte veranſchaulicht.

ſeſchichtliche e a re e n „Kunſt in der Harlaments zwangen, nicht beſeitigt ſeien. Sie bedauern,
Vvorzeit, en en belannt z8 machen e mal daß der Chef der Regierung jede moraliſche Verantwortung
burger mit dieſen t de n 5 veranſtaltet ahlehne und weiſen dabei beſonders auf die heiklen Ver-
e e nen go greß en Ausflug hältniſſe in der Juſtiz hin. Die nationale Miliz, auch wenn
ma Wachkundiger Führung das Meſuem beſichtigt werden ſte, jeßt auf den König vereidigt ſei, bleibe eine Partei
anter 3 hoffen daß ſich anle Helme lrennee a Wer Fahrt milkliz. Die Kundgebung enthält weiter den Vorwurf, daß

Es J n die Staatsverfaſſung verletzt ſei. Die Oppoſitionsparteienbeteiligen. könnten die Regierung ſolange nicht als eine verfaſſungs-Der Theater Verein Merſeburg e. V. teilt uns mit: Wir mäßige anſehen, bis die in der Verfaſſung niedergelegten
beabſichtigen, auf vielſeitiges Verlangen den Beſuch der Opern! Freiheiten und Geſetzmäßigkeiten wieder hergeſtellt ſeien.
in Halle wieder einzuführen. Das Stadttheater Halle iſt Ueber die Kungebung könne die Oppoſition nicht hinaus-
bereit, am 23. ds. Mts. die Oper „Euryanthe“ zur gleichen gehen, da die Faſchiſten zu ſtark ſeien, aber ihre paſſive
Ermäßigung wie im vergangenen Jahre (30 Prozent) zu Reſiſtenz bilde für das Land ein unhaltbarer Zuſtand.
geben, erſucht aber um ſofortige Angabe, wieviel Karten
benötigt werden. Zu dieſem Zwecke haben wir in der Buch ßeimreiſe Dr, Eckeners,

(Eigene Radiomeldung.)
handlung Pouch eine Einzeichnungsliſte ausgelegt. Anmel-
dungen werden bis zum kommenden Donnerstag, nachm.

Newyork, 12. November. Dr. Eckener hat ſich u von
Steel gab

s Uhr, entgegengenommen. Preiſe und Plätze können bei
Herrn Pouch erfragt werden. Näheres wird noch bekannt den leitenden Kreiſen Waſhingtons verabſchiedet.

gegeben. ihm zu Ehren ein Eſſen, an dem auch Marineſtaatsſekretär7 Wilbur teilnahm. Dr. Eckener tritt am Sonnabend auf demFilmſchau, „Kolumbus“ die Heimreiſe nach Deutſchland an. Es gilt
9 als wahrſcheinlich, daß Präſident Coolidge an der TaufewWiederum außergewöhnliche Programme bringen die Licht- von Los Angeles (L. Z. 126) teilnimmt und Frau Coolidge

ſpielhäuſer unſerer Stadt in den Spielplänen, die bis einſchl. den Taufakt vollführt.
ionnerstag laufen, zur Vorführung. Jm Union-Theater, 8palliſche Straße, läuft der große daktige hiſtoriſche Kriminal Um cie Erhößung der Benmtengehüſter,

roman aus dem Volksleben der Seineſtadt Paris „Der x(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 12. November. Die Beſprechungen im Reichs-

Lumpenſammler von Paris“. Neben einer ſpan-
nenden Handlung weiſt der Film eine Fülle von herrlichen
Stimmungsbildern auf. Die Darſtellung, die von erſten finanzminiſterium mit den Vertretern der Länder über eine
Kräften des Burgtheaters-Wien ausgeführt wird, iſt ausge maßvolle Erhöhung der Beamtengehälter findet beſtimmt am
zeichnet, ſowie auch die Aufmachung des Werkes großartig Dienstag, den 18. November ſtatt. Die Beſprechungen mit
zu nennen iſt. Der zweite Großfilm, der nach einer alten den Vertretern folgen ſpäter.
Legende bearbeitet worden iſt, betitelt ſich „Gevatter schweres Fiſenbuh nungTod“. Die romantiſche Handlung des Filmes feſſelt auch
hier die Beſucher bis zum letzten Akt. Aus der Wochenſchau

(Eigene Radiomeldung.)
Karlsruhe, 12. November. Auf der Station Bruchſal ent-

ſind beſonders die Aufnahmen von der Probefahrt unſeres
Amerikazeppelins Z. R. 3 hervorzuheben, ſowie die Bilder

s In ochg ins Gütor-den Kammerlichtſpielen laufen zwei Filme, die Seachture gleiſten in der vergangenen Nacht ſechs Wagen eines Güter-
erlitt der Eiſenbahnſchaffner Schmidt ſchwere

Letzte Depeſchen
Dor dem Skreikende in Beſterreich.

(Eigene Radiomeldung.)

ſchaden iſt ſehr bedeutend. Der Zugverkehr wurde mehrere
Stunden geſperrt.

Ein neuer ſleiner Krieg.
(Eigene Radiomeldung.)

Belgrad, 12. November. Eigene Drahtmeldung. Die
„Prawda“ meldet den Ausbruch von Kriegsunruhen zwiſchen
Montenegro und Albanien. Die Urſache ſei die Ermordun
eines kommuniſtiſchen Kreispräfekten. Albaniſche Banden un
mehrere tauſend Montenegriner marſchieren in Richtung Bio
lopolge Berane. Die Verbindung mit dem Sandſchak ſeien
abgebrochen. Beiderſeits ſeien zahlreiche Tote zu verzeichnen.
Aus Jpek ſeien Truppen abgegangen, um die Ruhe wieder
herzuſtellen.

Die Berliner Börſe vom 12, Hopemöber.
Berlin, 12. November. Der Spekulation mangelt es noch

immer an genügenden Mitteln. Kursſteigerungen ſind von
kurzer Dauer. Der Rentenmarkt bleibt ſtark bewegt, wobei
dafür geſorgt wird, daß die Bewegung durch immer neue
Gerüchte in Gang gehalten wird. Heute war das Leitmotiv
ein Umfall der Demokratiſchen Partei in der Aufwertungs-
frage zu deren Gunſten, ſowie allerlei Aufwertungsgerüchte,
die innerhalb der Parteien aufgeſtellt ſein ſollen. Nach
mittags nannte man Kriegsanleihe mit 910--920, Schutz
gebiete mit 7,87; Zwangsanleihe mit 16,5. An dem Aktien-
markt blieb die Haltung ſtetig, doch iſt mit Ausnahme einiger
Werte die Bewegung nach oben zunächſt zum Stillſtand ge
kommen. Am Geldmarkt bleibt die Lage dauernd leicht.
(Tagesgeld und darunter.)

Am Deviſenmarkt blieben die europäiſchen Deviſen abge-
ſchwächt, namentlich das engliſche Pfund.

Vie gmklichen Produßtenpreiſe vom 12. November.

Berlin, den 12. November (Drahtlos). Amtlichſwurden heute notiert
(Getreide- uud Oelſaaten per 1000 kg ſonſt per 100 kg in Goldmark)

Weizen märk. 213--220, Roggen märk. 213--220, Sommergerſte
märk. 224-250, Futtergerſte 198--210, Hafer märk. 174--180
Weizenmehl 30,50-—33, Roggenmehl 30,50--33, Weizenkleie 12,40
12,60 Roggenkleie 11,80--12,10, Raps 390--400, Leinſaat 390--400,
Viktorigerbſen 32——35, kleine Speiſeerbſen 21--24, Futtererbſen 19
20,Peluſchken16-—-16,50,Ackerbohnen?1,50-22, Wicken 7-19,60, Lupinen
blaue 13,50--14,50, Lupinen gelbe 15--18, Seradella alte 13--13,50,
neue 19 -20 Rapskuchen 16, Leinkuchen 25,25-25,75, Trocken-
ſchnitzel 8,5,0—8,60, Zuckerſchnitzel 20, Torfmelaſſe 8, Kartoffel-
flocken 18,25 18,75, Kartoffeln weiße rote gelbfl.

Deviſen-Kurſe.
Berlin, 12. November. (Trahtlos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.

Amſterdam (100 Fl.) 167,23 168,07
Brüſſel (100 Frk.) 20,27--20,37.
Paris (.00 Frk.) 22,18 22,30.
London (1 Lſtr.) 19,285-—19,385
Schweiz (100 Frk.) 80,72--81, 12.
Stockholm (100 Kr.) 112,27--112,83
Kopenhagen (100 Kr.) 73,67—-74,03.
Rom (100 Lire) 18,09 18,19.
Prag (100 Kr.) 12,47 12,53.
Wien (100000 Kr.) 5,90-5,93.

von der Eiſenbahnausſtellung in Seddin bei Berlin,

Vor allem iſt der große Sportfilm „Thom zuges, dabei
Sheldon, der Meiſterjokckei“ hervorzuheben. Die Verletzungen, an denen er bald darauf ſtarb. Der Material-
ſpannende Handlung, in der der Meiſterjockei ſich
Schluß als eine Frau entpuppt, hält die Beſucher in dau-ernder Aufregung. Die Aufnahmen von den Pferderennen Es legt zweifellos Selbſtruord vor.vom Rumpfe getrennt

14 Tagen der dritte Selbſtmord inEs iſt dies innerhalb
unſerer Gegend.

h. Halle, 11. November. (Kom muniſtiſche Demon-
ſtration. Zuſammenſtöße mit der Polizei.)Ankunft des Z. R. 3 in Newyprk und in Lakehurſt ſehens- Geſtern gegen Abend ſammelten ſich vor dem kommuniſtiſchen

wert. Jedes deutſche Herz erbebt in Freude, wenn es dieſes Gebäude in der Lerchenfeldſtraße größere Menſchenmaſſen
Meiſterwerk deutſcher Technik und deutſcher Schaffensfreude an, um die Teilnehmer am Roten Frontkämpfertag in Gotha
im Bilde ſehen kann, da es uns leider nicht vergönnt war, zurück zu erwarten. Die Polizei ſchritt zur Räumung der
Z. R. 3 auch hier in Merſeburg begrüßen zu können. Gut Straße. Hierbei vergriff ſich eine Frau an einem Polizei-
gelungene Aufnahmen des Zeppelins ſind zum Andenken beamten und ſchlug ihm mehrmals ins Geſicht. Als ſpäter
an der Kaſſe erhältlich. Modernes Theater. Auch dieſes ein geſchloſſener Zug des Roten Frontkämpferbundes an-
Lichtſpielhaus wartet mit guten Filmen auf. Herrliche Auf marſchiert kam, verſuchten Polizeibeamte die entrollt mit-
pahmen aus den norwegiſchen Wäldern zeigt uns der nach geführte Fahne zu beſchlagnahmen. Die Beamten wurden
m Roman von Sev. Lieblein hergeſtellte Film „Fahren- tätlich angegriffen und zu Boden geworfen. Einer wurde
s Volk. Auch hier eine ſpannende Handlung und gute leicht verletzt und ihm der Tſchako und das Seitengewehrvarſtellung. Der 2. Schlager „Eine Minute vor entriſſen. Als der Beamte einen Schreckſchuß abgab, ſtob

Zwölf“ behandelt in 5 Akten ein ſpannendes Großſtadt- die Menge auseinander. Da ſofort polizeiliche Verſtärkung
Abenteuer des bekannten Detektivs Will Rogers. anrückte, gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Harold Lloyd in ſeinem Großfilm „Dr. Jack“ in den

Außer dem Kriminaldrama „Zwi-
ſchen Tag und Traum“, in der die bekannte Maud
Marion die Hauptrolle ſpielt, iſt noch der Film über die

Kammerlichtſpielen. Wie uns die Direktion der Kammer-
lichtſpiele mitteilt, haben wir wieder ab Freitag Gelegenheit,
den König des Humors, den beliebten amerikaniſchen Film-
humoriſten Harold Lloyd, der uns noch bekannt iſt aus ſeinem
Sroßfilm „Ausgerechnet Wolkenkratzer“ wiederum in einem

roßfilm zu bewundern, und zwar in der Komödie „Dr.Jack. Die Kammerlichtſpiele werden bei dieſem Film volle
Häuſer aufzuweiſen haben.

Togeskgiender,

Aus der Reichshauptſtadt.
Die abenteuerliche Laufbahn eines Hochſtaplers.

tag hatte ſich ein Freiherr von und zu Egloffſtein alias Lud-
wig Oertel wegen einer großen Anzahl von
vor Gericht zu verantworten. Aus dem Lebensgang dieſes
Erzſchwindlers ſeien folgende Einzelheiten mitgeteilt: Der
Vater des Angeklagten, Chriſtian Freiherr von und zu Egloff-

Mittwoch, den 12. November. Leipziger Muſterſchule für ſtein, gehörte dem bekannten alten bayeriſchen Adelsgeſchlecht
hruen und Sport: Rythmiſches Turnen, abends 8 Uhr in an. Er verzichtete aber 1876 mit Zuſtimmung des Königs

r Turnhalle, Wilhelmſtraße. von Bayern gegen Zahlung einer Jahresrente von 800 M.
auf den Adel und nahm den Namen Oertel an. Sein Sohn,
der jetzige Angeklagte, behauptet jedoch, daß er trotzdem be-
rechtigt ſei, den Namen eines Freiherrn von Egloffſtein zuKundjunkprogramm,

Aus dem Reiche
ditionsgehilfe
jdrückendenAm Mon- 4

führen, da der Verzicht ſeines Vaters unter Ausbeutung
einer Notlage erfolgt und alſo ungültig ſei. Außerdem
ſei ihm, dem Angeklagten, 1918 vom König von Bayern
der Adel wieder neu verliehen worden. Der Angeklagte
beſuchte zuerſt die Gemeindeſchule, dann das Gymnaſium.
Hier gelangte er jedoch nur bis zur Quinta und wurde
dann wieder zur Gemeindeſchule gebracht. Von ſeinen Ver-
wandten, beſonders von einer Tante, ſoll er ſehr verwöhnt
worden ſein. Mit 14 Jahren verübte er bei der Tante einen
Einbruchsdiebſtahl, weshalb er zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt wurde. Mit 16 Jahren war er unehelicher Vater.

Die Mutter ſeines Kindes war 15 Jahre alt. Er wollte dann
Schulreiter werden, war auf verſchiedenen Reitinſtituten,

Welle 452 Meter.
Leipziger Meßamts-Sen der

Donnerstag, den 13. November.
17 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten.

Uhr vm.: Konzert auf einem Duo- Phonola „Röniſch“ de
o „gJirma Ludwig Hupfeld, A.G., Leipzig.

Uhr nm. Nauener Zeitzeichen.
r nm.: Börſen- und Preſſebericht.
hr d Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl

ag Meviſen.42 6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
hr nm.: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnach-

richt ß Sph r 27.10 e Uhr nm.: Steuerrundfunk wechſelte aber bald ſeine Anſicht und bummelte. Anträge
7.30 8 unt. auf Fürſorgeerziehung ſollen von ſeinem Vater vereitelt30-8 Uhr um. Vortrag Prof. Thiele: „Das Geld in ſeiner n n t rworden ſein. Seine Laufbahn als Hochſtapler begann der

Angeklagte als Armierungsſoldat. Er trat als „Oberſtabsarzt
Prof. Dr. Oertel“ auf und erſchwindelte in der Berliner
Charitee wertvolle Gegenſtände. Der Ausbruch der Revo-
lution ermöglichte es dem Angeklagten, ſich zum Leiter des
Dresdener Generalkommandos aufzuſchwingen. Hierbei ge-
wann er Fühlung mit dem rumäniſchen Geſandten Baldi-
man, der ihn beim Kriegsminiſterium und beim Auswärtigen
Amt einführte. Der Angeklagte hat dann zum Teil mit echten,
m e geren mit Päſſen Reiſen i mer iſt u. a. in dem Jnternierungslager des Generalfeld-Hus Kreis n Hachßarkreilen marſchalls v. Mackenſen geweſen, wo er als Amerikaner

h. Klein auftrat. Bei den ſpäteren Hochſtapeleien trat Egloffſtein baldſamer S gen (Kr. Querfurt), 11 November. (Grau- als rumäniſcher General in Uniform, bald als Huſarenoffizier
Selbſtmord.) Auf den Eiſenbahnſchienen an der im Schmuck des Ordens pour le merite, bald als Flieger

wirtſchaftlichen Bedeutung.“ nſchließend Vortrag
auf einem Duo Phonola „Röniſch“ der Firma Ludwig

z Hupfeld A.G., Leipzig.
Aſche n. Operetten Abend.ſch ießend (etwa 9,30 Uhr nm.) Preſſebericht und Hacke-
10 77 Sportfunkdienſt.
ſhwan e 3 Uhr nm.: Tanzmuſik der Rundfunkhauskapelle.

nkte in Leipzig wie Berlin ſtark und bändelte ſchließ-
m

der Nähe des

ärtners R. aus Reinsdorf aufgefunden. Der Kopf war

Alles in Billionen Mark.
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Leipzig, 11. November. (Ein neuer Raubüber-
fall.) Noch iſt der freche Ueberfall auf Profeſſor Traut-
mann nicht geklärt, iſt am Sonntag, dem 9. d. Mts., wieder
ein ähnlicher Ueberfall verübt worden. An dem Tage iſt ein
Kaufmann vom Roßplatz aus hinter dem Muſeum der bil-
denden Künſte durch die Anlagen nach der Schillerſtraße
zu gegangen, als er plötzlich von einem fremden Menſchen
um eine Zigarette angeſprochen wurde. Der Menſch nahm
aus der ihm dargereichten Schachtel nicht nur eine, ſondern
etwa 8 heraus und forderte dann Geld. Auch dieſes ſollte
er erhalten. Mit ein paar Mark war er jedoch nicht zu
frieden, ſondern raffte dem Kaufmann das ganze Geld, das
dieſer aus der Brieftaſche herausgenommen hatte, etwa 8
Mark, aus der Hand und wurde nun immer frecher. Er
griff nach der Taſchenuhr, machte ſie von der Kette los und
ſteckte ſie zu ſich Gleich zu Beginn der Ausraubung hatte
er geſagt, daß er einen Revolver bei ſich hätte, ihm wäre
alles egal. Aus Angſt hat ſich der Ueberfallene alles
gefallen laſſen, weil er ohne jedes Verteidigungsmittel war.
Nachdem der Räuber die Uhr zu ſich geſteckt hatte, iſt er
verſchwunden.

Halbau, 11. November. (Das Geheimnis des Hal-
bauer Mordes.) Der mutmaßliche Mörder der Familie
des Juſtizwachtmeiſters Scheuermann in Halbau, der Spe

Heinze aus Beuthen, hat trotz des er-
Belaſtungsmaterials bisher noch immer kein

Geſtänd nis abgelegt. Er leugnet hartnäckig, irgend etwas
mit der entſetzlichen Bluttat zu tun gehabt zu haben. Sein

Betrügereien Verhalten iſt dabei charakteriſtiſch, wenn man berücſſichtigt,
daß er auch das Verbrechen der Urkundenfälſchung, um deſſen
willen er eine längere Gefängnisſtrafe im Halbauer Ge-
fängnis abbüßte, zehn Monate lang geleugnet und während
der Unterſuchungshaft den „wilden Mann“ geſpielt hat, aller
dings ohne Erfolg. Jn Halbau ſelbſt iſt man noch immer
eifrig bemüht, den Verbleib der bei Scheuermann geraubten
Sachen, und zwar zweier Dienſtrevolver, Kleidungsſtücke und
eines Geldbetrages von 90 Mark, feſtzuſtellen. Heinze muß
ſeinen Raub in der ihm nach Ermordung der Familie zur
Verfügung ſtehenden Zeit von etwa einer Viertelſtunde in

Gefängniſſes vergraben oder ſonſtwie ver-
borgen haben. Alle Nachforſchungen ſind bisher erfolglos
geblieben.

Breslau, 11. November. (Von einem Bullen zer-
fleiſch t.) Als das elfjährige Töchterchen eines Gutsbeſitzers
in Grüſſau das Vieh weidete, wollte ſie einen Bullen von
einem Saatfelde wegziehen. Plötzlich griff das Tier das
Kind an, warf es zu Boden und ſchleppte es zirka
ſechzig Schritt vor ſich her, es dabei fortwährend mit den
Hörnern bearbeitend. Auf das Hilfegeſchrei des Mädchens
kamen in Abweſenheit des Vaters die Mutter und ein Nach-
bar zu Hilfe. Aber erſt, nachdem der Bulle mit Rechen
und Gabel kräftig bearbeitet worden war, ließ das wütende

Tier von dem inzwiſchen verſchiedenen Kinde ab.
Kiel, 11. November. (Gegen die Zerſtörung der

deutſchen Zeppelinwerft.) Die Ortsgruppe Kiel des
Reichsbundes deutſcher Technik hat in einem Telegramm an
den Reichspräſidenten die Regierung aufgefordert, mit allen
Mitteln gegen die Zerſtörung der Friedrichshafener Zeppelin
werft und für die Aufhebung aller die deutſche Luftſchiff
fahrt knebelnden Beſtimmungen einzutreten.
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Verein f. Heimatkunde.
Sonntag, den 16. November 1924, 2,30 nachm.

Beſuch des Prypinzialmuſeums

in Halle.
Abfahrt 1,07 mittags (Sonntagsfahrkarte!)

Gäſte willßommen. Unſer Muſeum iſt am
Sonntag vormittag geſchloſſen.

Nicht Parteiſumpf,
ſondern

Volksgemeinſchaft!
Hierüber ſpricht in

öffentl. Vahlverſammlung
Freitag, d. 14. Nov., abds. 8 Uhr im Caſinoſaal

Otto Lautenbach-Kiel.
Freie Ausſprache! Freier Eintritt

Freiwirtſchaftshund FFF
Ortsgruppe Merſeburg.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!

Strickjacken
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

Kräſtige Qualität 6,00
8,60

Plattierte Wolle 99514,00

Gute Qualität 16,00Kammgarn 19,80Strickjacken-Erſatzärmel 3,50
und viele Zwiſchenpreiſe.

Extra Beſtellungen werden angenommen.

Strickjacken für Knaben.

Für Damen, Herren und Kinder

Sportwestemn
A. Henckel
9elgrube 29. Spezialgeſch. f. Woll u. Wirkw.

m

Rundfunk-
Apparate, komplette Empfangsanlagen,

Zubehör u. Einzelteile zum Selbſthan

Elektro-Meotoren
Elektr. Licht- und Kraftanlagen
im Anſchluß an Städt. Elektrizitätswerk
Merſeburg, Landkraftwerke Leipzig

(Kulkwitz) und Saalkreis Bitterfeld.

Otto Häusler.
Steinſtraße 11. Telephon 315.

dw

W

h

Met Ars putat es sſch ſomos:

e nget doT/il es sogar dazu benutzen
Dem Mond die Maſe b pun
An pung graue

eſiſtObsthaumsd

Ia. Referenzen 22:

sowie alle
gärtnerisch. Anlagen

wie Garten- und Denkmalsaniagen
Erstklassiges Baumateriali und alle
Artikel des Gartenbaues empfiehlt

Gartengestaltung.
Friedrichstraße

Auskünfte kostenlos.

w. rererereanreaäreeee

Preiswerter
Mittagstiſch

(Abonnement)

die vornehme Fußbekleidung
der eleganten Dame.

Ca. 40 verſchiedene Ausführungen
von Lackſchuhen in den Preiſen von

17,50 u 22,50
„Lackſchuh“

mit farbigem
Ledereinſatz,

die große
kommende

Schuhhaus

Wilin Ehrentraut,
Kleine Ritterſtraße 15

II
a. Qualitäten

für Jugend ſchon

von 20 Mk. an
empfiehlt

San
häthel

Ecke Kl. Ritterſtr. 1

Große Zahlungs
erleichterungen.

S

Röcke, Hoſen, Stiefel,

ſchützer, Pelzmützen,
Torniſter, Pulswärmer.
Schals ete. ete.

(Am Teich).

39, PS Motor,
Hreſchmaſchine

mit Schüttelzeug und

zu verkaufen.

Großlehna 82a.
trocken,10 kiche 8mm. aufw

Carl Schumann
Holzhandl. An ie zu S.
gr. Steinſtr. 30, Tel 6474

Gchreibmaſchinen
neu und gebraucht kauft

gegen Kaſſe, holt ab.

h

d

ſleſbau, Beion, Elsenbelon,

Sperzialität:
Haus- und Grundstücke-
Be- und Entwässerung

elio rationen

karalsellon

G. E. Dorn burg
Tiefbaugescehäft

HMerseburg Einziges Spezial-
geschäft a. Platze

Lindenstr.

Gärtner Nacht.
Leipzig, Bayerſcheſtr. 14.

Fernſprecher 29 663

Nationalkassen
(beide Rummern erbeten)

Bieler Berlin.
Stud. erteilt Ramhilfe
in allen Fächern der unt,
ſowie in Franzöſ., Engl,
Mathem., der mittl. Klaſſen.
Zu erfr. Clobieauerſtr. 29

Wer erteilt
Unterricht in
Nathematik 6
für Oberſekundaner. An
ſchrift zu erfahren in der
Expedition dieſes Blattes.

Guche 5 6000 Mark
auf ſchuldenfreies Grund-
ſtück. Offerten unter K. A.

Terrazzor Fusshboden
wird sachgemäb ausgeführt.

Lindenhahn Müller, Halle a. S.,
Leipziger Straße 63. Telefon 3158.

Bis 10 Mk.
Verdienſt.
Garantie- Erklärung gratis

Proſpekt mi

P. Wagenknecht,
Verlag, Leipzig.

u. mehr
täglich

527 an die Exped. d Bl.
Strebſame Leute

finden lohnende Beſchäſti-
qung. Zuſchriften an

Herkur“s, Leipzig-
Anger, Krönerſtraße 16

Donnerstag Rest
Verkauf

ſin
zu sehr tief herabgesetzten Preisen

Otto Doblkowieta. Entenplan 8

W

h F.rer
helleee g e g e 25834 c22 t he S

Mäntel, Schuhe, Kopf

Lauchſtädt 201.

Reinigung aſchine

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!
Das Richtige in

Herren Unterhoſen
regulär geſtr., hell u. grau

mittlere Auglität 3*
Größe 4

gute Aualität 6*
Größe 4

in allen Größen, auch extra
weit, am Lager. DieſeQual.

ſind ſtets nachzuhaben.

A. Henchel Karte
Unterkleidung all. Art f. Damen, Herren u. Kinder

auch zu Futterzwechen geeignet,
verkauft

Rittergut Döllnitz.

Große Auswahl Billige Preise.

Kleine Anzahlung.
Bequeme Wochen oder

Monats raten nach
Wunsch der Käufer

kichmann 4(0.

alle w. S.
à Kr. Ulrichstr.

e eeng e ee d e e c P
3 z mit gangbarenGrößere Zigarettenfabrik eng

Genexralvertrieb für den dortigen Platz nur an
ſolventen Steuerlager 9nhaber Offerten unter
L. 725 an Rucioif Miosse, eleg.
Keisende gesweht, möglichst eingeführt,
zum Verkauf unserer hochwertigen Fleischfutter-
mittel an Landwirte und alle Tierhaſter. Da auch
jeder Kleintierbesitzer unsere Produkte immer wieder
kauft und Lieferung direkt ad Werk erfolgt, für
jedermann als Nebenerwerb zum Verkauf in Be-
kanntenkreisen gegen Provision geeignet. Auber
höchsten Provisſonen und Prämien, letztere werden
als Reisovorschüsse gezahlt, gewähren wir dei
Umsatzgarantie monatlich Mark 300. Gehalt
Musterkolli, Verkaufsar leitung und Reklamematerial
nur gegen ik. l franko, welcher Betrag bei

erstem Auftragseingang zurückvergütet wird.
Fleischment Fabrik, Taucha b. g. 150

Postscheck Konto Leipzig Nr. 83252,

Ortsvertreter
von alter angeſehener Hamburger Verſicherungs-Geſ.

(Feuer, Leben, Unfall- und Haftpflicht etc.
an allen Plätzen auch als Rebenbeſchäftigung evtl.
mit Zuſchuß geſucht. Unterſtützung durch unſe Beamte.
Offert. unter U. G. 5940 an Rudolf Moſſe, Halle 6.

Für unſere dort einzurichtende Geſchäftsſtelle wird

fleißigeu, ehrliche Kraft

gesueht,
Herren, nicht über 49 Jahre alt, denen ein
gutes und dauerndes Einkommen geboten wird,
wollen ſich mit ausführlichen Angaben melden.
Branchetenntniſſe nicht erforderlich, jedoch Ehr
lichkeit und Fleiß. Einarbeitung erfolgt. Da
die Poſition mit Jnkaſſo verbunden, ſind Mk. 600

bar als Sicherheit nötig.
Offerten unter F. 5081 an die Ex

pedition dieſes Blattes.
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ZArbeitnehmern verlangten Lohnerhöhungen, während es doch

Mittwoch den 12. November 1924.

Beilage zu r. 267 des Merſeburger Tageblattes

c ccc.,c.c,c.,ec.. ten 7 ——-2Preiſe und böhne,
Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband wird

uns geſchrieben:
In den letzten Wochen iſt eine beſonders ſcharfe Preis-

ſteigerung wichtiger Lebensmittel und täglicher Bedarfsartikel
zu beobachten geweſen. Die geſamte deutſche Oeffentlichkeit,
vor allem die deutſche Arbeitnehmerſchaft, hatte die von der
Reichsregierung auf verſchiedenen Gebieten eingeleiteten

reisabbaumaßnahmen, wie Kohlenpreis-, Frach-
ten, Bankzins- und Umſatzſteuerermäßigung lebhaft begrüßt.
Dieſe Verbilligungsmaßnahmen haben jedoch den Arbeit-
nehmern keine Erleichterungen in ihrer Lebenshaltung ge-
pracht; die Koſten der geſamten Lebenshaltung ſind viel
mehr weiter geſtiegen und noch im Steigen begriffen.
Dieſe Erſcheinung iſt für die Arbeitnehmerſchaft von um ſo
größerer Bedeutung, als die deutſchen Arbeitgeber unter
Hinweis auf die Preisverbilligungsmaßnahmen der Regie-
rung nicht nur jede Lohn- und Gehaltserhöhung ablehnen,
ſondern zugleich eine weitere Verlängerung der Arbeits-
zeit wünſchen. Hier und da wird auch eine Herabſetzung der
geltenden Löhne und Gehälter von den Arbeitgebern ge-
fordert. Dabei iſt noch feſtzuſtellen, daß eine Reihe der
von der Unternehmerſchaft geforderten Vorausſetzungen zur
Wirtſchaftlichmachung der Betriebe erfüllt iſt. Die Ent-
laſſung ſogenannter „unproduktiver Kräfte“ iſt faſt überall
reſtlos durchgeführt. Die Arbeitsleiſtung des Einzelnen hat
ſich anerkanntermaßen im allgemeinen gehoben. Die Arbeits-
zeit für mehr als die Hälfte der geſamten deutſchen Arbeit
nehmerſchaft beträgt heute über 48 Stunden wöchentlich.

Trotz allem iſt eine fortgeſetzte Steigerung der Lebens-
haltungskoſten eingetreten, die ſeit dem tiefſten Stand der
amtlichen Meßziffer von Mitte Februar bis 22. Oktober
90 v. H. beträgt. Daß dieſe Teuerung keinesfalls eine Folge
von Lohnerhöhungen ſein kann, beweiſt die Tatſache, daß im
gleichen Zeitraum Lohn- und Gehaltserhöhungen nur ver-
einzelt bei den Arbeitnehmergruppen gewährt worden ſind,
deren Einkommen hinter andern Gewerbegruppen unver-
hältnismäßig weit zurückgeblieben und wo eine Korrektur
der bei der Einführung der Rentenmark vorgenommenen
niedrigen Goldlohnfeſtſetzung noch nicht erfolgt war. Gewiſſe
intereſſierte Kreiſe in Deutſchland reden jetzt wieder viel
von einer Gefährdung der Währung durch die von den

viel richtiger wäre, zunächſt einmal von einer Bedrohung
der Währung durch die Preiserhöhungen zu ſprechen. Eine
Währungsgefährdung kann aber nur durch eine Noten-
inflation und falſche Kreditpolitik der Reichsbank er
folgen. Hier liegen keine Befürchtungen vor.

Der amtliche Lebenhaltungsindex wird heute
faſt ausnahmslos als Unterlage zur Berechnung des jetzigen
Reallohnes gegenüber der Vorkriegszeit benutzt. Er zeigt am
22. Oktober das 1,23 fache der Vorkriegszeit an. Es muß
aber darauf hingewieſen erden, daß dieſe Meßziffer
keineswegs einen einwandfreien Maßſtab ab
gibt. Die vom Jnder erfaßten zurzeit noch verhältnismäßig
niedrigen Zwangsmieten kommen nur noch für einen geringen
Teil der Arbeitnehmer in Betracht. Jnſonderheit iſt die
Mehrheit der Angeſtellten auf möblierte Zimmer angewieſen,
die durchweg nur zu weſentlich höheren Mietspreiſen zu
haben ſind, als vor dem Kriege. Zum andern ift die Preis-
entwicklung der wichtigſten Nahrungsmittel und anderer zur
allgemeinen Lebenshaltung notwendigen Bedarfsartikel ganz
weſentlich über die ſtatiſtiſch errechnete Durchſchnittsteuerung
von 23 v H. hinaus erfolgt. Die Preiſe für Fleiſch, Milch,
Butter Fiſch, Speck, Eier und Zucker beiſpielsweiſe bewegen
ſich nach den amtlichen Ermittlungen in Berlin um 50 bis
125 v. H., die Preiſe für Brot und Kohle weit über 30 v. H.
über den Vorkriegsſtand. Die Bekleidungskoſten lagen
zwiſchen 50 und 100 v. H. und die Verkehrskoſten etwa
50 v. H. über dem Vorkriegsſtand. Hinzu kommt die erheblich
größere Belaſtung der Arbeitnehmer mit Steuern und
S o albeiträgen gegenüber vor dem Kriege.

Abgeſehen von der zunehmenden Teuerung erfährt die
wirtſchaftliche Lage des einzelnen Arbeitnehmers eine weitere
Verſchärfung erfahrungsgemäß mit Eintritt der kälteren
Jahreszeit durch die notwendige Anſchaffung von Winter-
gorräten, wie Kartoffeln und Kohle, wärmere Kleidung,
ſowie durch erhöhten Nahrungsbedarf. Der Geſundheits-
zuſtand des deutſchen Volkes iſt bedeutend herabgedrückt,

Der indiſche Zauberer.
Roman von L. vom Vogelsberg.

Nachdruck verboten.

Und wieder ging das Weſen, das hier wob, auf Hans
Burkhart über. Er ſtand mit geſenktem Kopf und nur
langſam hob er, wie voll Scheu, die Augen gegen den im
Dämmer liegenden Sarkophag. Und knickte faſt in die Knie
und fuhr mit einer mechaniſchen Bewegung nach dem Re-
volver. Denn an den Sarkophag gelehnt, in der Farbe ihres
fließenden Gewandes kaum von ihm unterſcheidbar, ſtand
eine menſchliche Geſtalt. Die löſte ſich jetzt los und ſchritt
langſam und unhörbar dicht an ihm vorbei.

Mit einem halblauten Schrei ſtürmte ihr Hans Burkhart
nach. Kein Zweifel: es war das Mädchen aus Siwiſtan! So
nahe hatte ſie ihm geſtreift, daß ihn ihre Gewänder berührt
hatten, er hatte den leiſen Duft ihres Haares geſpürt und
in dem blaſſen Licht ihr ſtilles, ernſtes Lächeln geſehen. Was
war das, was bedeutete das? Wieder ein Spuk, Hallu-
ziativnen?
mer rannte draußen durch die Tempelanlagen und hatte
hre noch die Hand am Revolver. Wohl eine Stunde
Mit i und fand weder eine Spur, noch ſonſt ein Zeichen
kaum nen Wiſeſt Schauer trat er noch einmal in den Grab-
Wandte v Aber als er ſich endlich zögernd zum Gehen
hob e da ſah er am Boden etwas Mattblinkendes. Er
G auf, ſteckte es aber ſogleich enttäuſcht in die Taſche.
nen ar ein Armband aus unedlem Metall, das auf der
g Seite in falſchen Brillanten die beiden Buchſtaben

S. zeigte.
et nen dieſe europäiſchen Kosmopoliten nicht wenig-
ens an dieſer Stelle auf ihren Warenhausplunder acht

geben!“ knurrte i ießb er. Und in werer Erregung verTadſch Mahal. ſch g g9 rließ er
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hald v einmal fuhr die Hand zum Revolver, als er ſchon
hervor t Stadt erreicht hatte. Hinter einem Banyanbaum
einer An eine Geſtalt und ſtreckte ihm die Hand hin. Jn
Taſche nwandlung von Galgenhumor griff Burkhart in die
ſuqte m dem Bettler das Armband zu reichen. Aber er

e vergebens. Da zog auch ſchon der Bettler die Hand

erſtens durch die Kriegsjahre und die noch ſchlimmere Ein
werkung der Jnflationszeit infolge der Einſchränkung in der
Lebenshaltung.Man muß ſich wundern, daß ſich die Verbilligungsmaß-
nahmen der Regierung bisher in entgegengeſetzter Richtung
ausgewirkt haben. Man kann den Arbeitnehmern nicht zu-
muten, auf Lohn- und Gehaltserhöhungen zu verzichten,
wenn die Preiſe ſteigen, obſchon für Jnduſtrie und Handel
bedeutſame Erleichterungen durch die eingangs erwähnten
Maßnahmen der Regierung herbeigeführt worden ſind. Sicher
wäre den Arbeitnehmern mit einer mittelbaren Er
meinen Preisabbau mehr gedient, als durch eine zahlen-
mäßige Heraufſetzung ihres Lohnes. Durch die Erfahrungen
in der Jnflationszeit iſt auch der volkswirtſchaftlich am
wenigſten geſchulte Arbeitnehmer zu dieſer Auffaſſung ge
langt. Hinzu kommt, daß insbeſondere bei den Angeſtellten
das gegenwärtige Realeinkommen nach den Berechnungen des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes faſt nur
bis des Vorkriegsſtandes beträgt. Daher verſpüren auch die
Angeſtellten die ſteigende Teuerung um ſo ſtärker.

Die von dem deutſchen Unternehmertum als Voraus-
ſetzung für die Belebung der Wirtſchaft bezeichnete Rege-
lung der Reparationsfrage iſt wenigſtens fürlängere Zeit durch die Annahme des Londoner Pakts erfolgt.
Tatſächlich iſt auch in faſt allen Gewerbezweigen eine an
ſteigende Belebung zu beobachten. Auf die bereitwillige
und freudige Mitarbeit der Arbeitnehmer zur Wiederher
ſtellung der Wettbewerbsfähigkeit deutſcher Erzeugniſſe auf
dem Weltmarkt iſt das Unternehmertum und das geſamte
deutſche Volk angewieſen.

Es muß daher im wohlverſtandenen Intereſſe der geſamten
Nation alles verſucht werden, die gegenwärtig ſtarken
Spannungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch
Lohn- und Gehaltszulagen einerſeits und Preisabbau an
dererſeits zu mildern.

Der tſchechtſche Militarismus

Aus Prag wird uns geſchrieben: Die tſchechiſche Bevöl-
kerung iſt ſich darüber klar, daß an einen Abbau der Steuern
ſo lange nicht gedacht werden kann, als die Militärausgaben
einen ſo erheblichen Teil der Staatseinnahmen verſchlingen.
Die Oppoſition wird in Prag mit beſonderem Nachdrucke
auf eine Herabſetzung der Militärlaſten dringen und die
Regierungsparteien werden dadurch in eine ſchwierige
Lage kommen.

Trotz der vielen für das Heerweſen verausgabten Millionen
iſt aber andererſeits die Lage der Militärgagiſten geradezu
elend. Mehr als 37 Prozent der Offiziere der tſchecho-
ſlowakiſchen Armee ſind verſchuldet, daraus erklärt ſich die
erſchreckende Zunahme der Selbſtmorde aus dieſen Reihen.

Auf der einen Seite wird alſo eine Verringerung der
Militärausgaben, auf der anderen Seite aber eine Höhe der
Bezüge der Gagiſten gefordert. Die Regierungsparteien hel
fen ſich dadurch aus der Verlegenheit, daß ſie eine neue
Abrüſtungskomödie vorbereiten. Die Dienſtzeit ſoll herab-
geſetzt und aus dem ganzen tſchechiſchen Volke ein „Volk
in Waffen“ geſchaffen werden. Um der Welt die Abrüſtung
vorzuſpiegeln, werden aus dem Heeresetat einige Poſten aus-
ſcheiden, dieſe aber in anderen Reſſorts untergebracht werden.
Der franzöſiſche Kommandant der tſchechiſchen Kriegsſchule
Jamet forderte kürzlich im tſchechiſchen Militärblatte die
Einſtellung der geſamten tſchechiſchen Nation auf den Krieg

Die tſchechiſche Regierung denkt nicht an eine Abrüſtung,
ſo notwendig eine ſolche im Jntereſſe der Bevölkerung wäre
und ſo ſehr es den Worten entſpräche, die Dr. Beneſch in
Genf darüber findet. Wollte ſie auch abrüſten, würde ſie
durch Frankreich und durch den eigentlichen Machthaber im
tſchechoſlowakiſchen Staate, die „Zivnoſtenka banka“ daran

höhung ihres Realeinkommens durch einen erf Sreusot ein.

bleiben könnte)falle für Polen (das unmöglich neutral 2 Millionen im230 000 Mann Friedensſtand und über
Kriegsfalle.

Die Kleine Entente verfügt demnach auf dieſe Angaben hin
bereits im Frieden über 89 Jnfanterlediviſionen, 12 Kaval-
leriebrigaden und 2 Kavalleriediviſionen.

Der „Zivnoſtenska banka“ und den franzöſiſchen Generalen
genügt aber der im Vergleich zu früher ungleich ſchwerere
Militarismus immer noch nicht. Die „Zivnoſtenska banka“
iſt an den Skodawerken beteiligt, den Hauptgewinn aus
dieſen Werken ſtreicht aber die franzöſiſche Firma Schneider

Die ſehr patriotiſche Bank iſt darüber unzu
möchte einen größeren Gewinn an den

für ſich beanſpruchen. Sie hat
Aktien der böhmiſch- mähriſchen

Maſchinenfabrik an ſich gebracht. Jm Einvernehmen mit der
tſchechiſchen Militärverwaltung richtet dieſe Maſchinenfabrik
ſich auf die Erzeugung von Geſchützen ein. Eine Vermehrung
des tſchechiſchen Geſchützparkes erfordert aber auch die Ein-
richtung eines neuen Schießplatzes. Das tſchechoſlowakiſche
Bodenamt, da eigentlich dazu berufen iſt, die Agarfragen
zu löſen, zeigt Sinn für die nationale Verteidigung und hat
den Grundbeſitz des Fürſten Colloredo in Zdirov enteignet,
um ihn der tſchechiſchen Militärverwaltung zur Errichtung
eines neuen Artillerieſchießplatzes zur Verfügung zu ſtellen.

Um dieſe neuen Kriegsrüſtungen der Oeffentlichkeit plau-
ſibel zu machen, verbreitet das franzöſiſche Preſſebüro durch
die tſchechiſchen Blätter, daß Deutſchland eine Reihe neuer
ſtrategiſcher Bahnen baue, indem es alle Linien, die in der
Aufmarſchrichtung gegen die Tſchechoſlowakei liegen, in vier
gleiſige Strecken umwandle.

Jm Zuſammenhange mit den
ſiſchen Kriegsminiſter Nollet und des franzöſiſch-tſche-
chiſchen Kriegsſchulkommandenten Jamet darf man doch
fragen, ob der derzeitige franzöſiſche Miniſterpräſiden:
Herriot mit dieſer weiteren Militariſierungder Tſchechoſlowakei durch Frankreich einverſtanden
iſt oder ob er von alledem nichts weiß.

frieden und
tſchechiſchen Kriegsrüſtungen
deshalb die Mehrheit der

Aeußernugen des franzö-

Die zukunft der deutſchen 50ziglnolitiß,
Aus Angeſtellten- Kreiſen wird uns geſchrieben: Ange-

ſichts der kommenden Wahlen ſteigt immer wieder die Frage
nach der zukünftigen politiſchen Vertretung der deutſchen
Sozialpolitik auf. Man hört beſorgte Meinungen, als wenn
es eigentliche Träger des ſozialpolitiſchen Gedankens im
politiſchen Deutſchland von heute nicht mehr gebe. Manche
laſſen ſich von den agitatoriſchen Redensarten der Sozial-
demokratie beeinfluſſen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß
die Sozialdemokratie noch niemals Träger fruchtbringender
ſozialpolitiſcher Jdeen geweſen iſt. Sozialer Fortſchritt kann
nur organiſatoriſch wachſen, niemals aber gefördert werden
von den Vertretern einer Schematiſierung aller Lebens-
äußerungen. Die wirkliche deutſche Sozialpolitik, auf die
wir ſtolz ſind, geht zurück auf ehrfürchtig fromme und
leidenſchaftlich nationale Menſchen, wie die Gründer
der inneren Miſſion, und auf einen Stöcker, deſſen Nach-
fahren ſich heute in der Deutſchnationalen Volkspartei be-
finden, auf einen Dietrich Hahn, der Träger des Ange-
ſtelltenverſicherungsgeſetzes, auch ſeine politiſchen Nachfahren
ſitzen heute in der Deutſchnationalen Volkspartei. Die prak-
tiſche Sozialpolitik geht zurück auf den Grafen Poſadows-
ki und den verſtorbenen Clemens v. Delbrück, die beide
als führende Köpfe bei der Gründung der Deutſchnationalen
Volkspartei Pate geſtanden haben. Auch in den Reichstags-
fraktionen des letzten und vorletzten Reichstages ſaßen die
eigentlichen Jdeen- und Willensträger einer organiſchen deut-
ſchen Sozialpolitik in den Reihen der Deutſchnationalen.
Wir verweiſen auf Franz Behrens, den Landarbeiter-
führer, Emil Hartwig, den Leiter der Evangeliſch-ſozialen

Achte Kleines in Zukunft beſſer, Fremder, denn näher kommſt
du dem, das du ſuchſt. Siehſt du den geflochtenen Korb, ſo
ſprich zu ſeinem Jnhalt, nur für ſeine Ohren vernehmbar:
O,„Sattar Khan!“ Jm übrigen ſchweige und hoffe.“

Noch immer horchte Hans Burkhart. Aber es waren nur
die Blätter des Baumes, die leiſe im Nachtwind flüſterten.

Langſam ging er weiter. Und als er oben in ſeinem
Zimmer im Hotel ſtand, da lachte er laut auf. Er wollte
dieſen Taſchenſpielern ſchon zeigen, daß er nicht der Gimpel
war, für den man ihn zu halten ſchien Und während er ſich
entkleidete, fühlte er plötzlich wieder das Armband. Er zog
es ans Licht, aber mit immer größer werdenden Augen be-
trachtete er es. Wohl zeigte es immer noch die beiden Buch
ſtaben V. S., aber in echten Brillanten vom reinſten Waſſer;
das Schloß deckte ein echter Türkis, während der Metall
ſtreifen aus maſſivem Gold getrieben war. Auf der glatten
Jnnenſeite lief ein Schriftzug in perſiſchen Charakteren.
„Träger, du, dieſes Reifens, wandle im Glück, länger als er,
der ihn dir gab Finder dieſes Reifens, bringe das Glück
dem, der ihn verlor.“

Wieder kam über Hans Burkhart jene ſeltſame Erregung.
Was war das? Sah das nicht aus, als ob das Schickſal ihn
dieſen Reifen hätte abſichtlich finden laſſen! Das Blut ſchoß
ihm zu Kopf, und eine heiße Welle ſtieg ihm zu Herzen.

Er ſchüttelte mit ungläubiger Beſtimmtheit den Kopf.
Da war auf einmal wieder das ſonderbare Gefühl der Be
klemmung in ihm; er ſuchte und ſuchte und taſtend kam er
näher: es war die Sorge um die Dinge daheim. So ſchwer
kam auf einmal die Angſt über ihn, daß er ſie körperlich wie
einen kalten Hauch ſpürte. Und nun wußte er's plötzlich:
der Fremde, der ihn heute abend angehalten hatte, konnte
nur der Bettler von neulich geweſen ſein. Mit aller Gewiß-
heit wußte er jetzt, daß dieſe Beklemmungen immer nach den
Begegnungen gekommen waren.

Der Aufenlhalt in Agra war ihm auf einmal verleidet.
Jn einer ſonderbaren Miſchung von Aerger und Beklommen-
heit veranlaßte er Haſſan Dſchemal, mit ihm nach Benares
abzureiſen. Der Araber war über dieſe Wendung der Dinge
ſo entzückt, a's ſein Gleichmut dieſe Gemütsbewegung zu ieß.
Sein Optimismus aber wurde jäh durchkreuzt durch Burkharts
Hinweis wiederum die Anwandlung einer neuen Laune

gibt es, im rechten Augenblick herbeigeholt, ungeheure Macht. verlaſſen. Haſſan

gehindert werden. Schule, auf Koch Düſſeldorf, auf die AngeſtelltenführerDie tſchechiſche „Tribuna“ machte kürzlich Angaben über Guſtav Hartz Bremen und Walter Lambach-Berlin, der
den Friedensſtand und über die in einem „Angriffskriege auf dem Hannoverſchen Parteitag der Deutſchnationalen
der früheren Kaiſerreiche“ aufzuſtellende Kriegsſtärke Volkspartei in der Rieſenverſammlung das ſoziale Feuer
der Heere der Kleinen Entente. Sie berechnet für die ſentzündete, den Vertreter des Mitbeſitzgedankens im Reichs-
Tſchechoſlowakei: 150 000 Mann Friedensſtand, 1 Million tage. Zu dieſen Arbeiter- und Angeſtelltenvertretern kommt
im Kriegsfalle: für Jugoſlawien: 135 000 Mann Friedens die ehrwürdige Frau Behn, die Mutter der deutſchen
ſtand; 1 Million im Kriegsfalle: für Rumänien 125 000Heimarbeiterinnen, und kommen die Pfarrer Veidt und
Mann Friedensſtand, und über 2,4 Millionen im Kriegs- Mum m als die unmittelbaren Verwalter Stöckerſchen Erbes.

3 J d e e b v Dſchemal fügte ſich mit Gelaſſenheit. Er
zog ſich mit ungeheuren Tabakvorräten, Waſſerpfeife und
Kaffeemaſchine in ſein Hotelzimmer zurück und widmete der
Tätigkeit ſeines ungläubigen Freundes nur noch das von
der Höflichkeit gebotene Jntereſſe aus ſicherer Entfernung.

Die Gründe Burkharts, in Benares zu bleiben, entſprangen
nicht nur ſeinem Aerger. Die heilige Gangesſtadt bot für ſein
Arbeitsgebiet in ſich und in ihrer Umgebung ſo außer-
ordentlich viel, daß ſich ſein Entſchluß von Tag zu Tag
mehr befeſtigte. Er machte dem Kommandanten ſeinen An-
trittsbeſuch und merkte mit etwas verlegenem Erſtaunen,
daß man ihn mit beſonderer Auszeichnung behandelte. Das
war ihm neu, denn in der Heimat hatte man den „Nicht-
akademiker“ und ſeine „Liebhabereien“ immer mit einer ge-
wiſſen herablaſſenden Nachſicht behandelt. Jn dieſer Be-
ziehung ſchien man alſo in Old England weniger vorurteils-

voll zu ſein. lDen nächſte Folge war eine offizielle Einladung und Burk-
hart dachte ſchon mit Grauen daran, durch wie viele Reſi-
denten er ſich noch „durcheſſen“ müſſe, ehe er aus Jndien
hinaguskam.

Sein erſter Gang am Morgen nach der Ankunft war der
nach der berühmten heiligen Treppe, die zum Ganges hinab-
führt. Tauſende von Menſchen jeden Alters tummelten ſich
im Waſſer, um hier alle begangenen Sünden abzuſpülen. Jn
dem ſeichten Bett des Stromes waren alle Altersklaſſen, alle
Farbenſchattierungen zwiſchen Himalaya und
treten, Männer und Frauen badeten ohne irgendwelche Prü-
derie nebeneinander. Alles ging mit großem Anſtand, mit
einer gewiſſen feierlichen Geſte vor ſich. Dicht am Waſſer
ließen ſie das Gewand niedergleiten und benetzten Kopf und
Füße mit dim heiligen Naß. Dann eine raſche Bewegung
ein nachhaltiges Untertauchen, und der Gläubige iſt von
ſeinen Sünden frei wenigſtens von denen gegen die Rein-
lichkeit.

Burkhart ſah dem tollen Jahrmarkt, dieſen immer wech-
ſelnden Bildern lange mit Jntereſſe zu. Als er ſich endlich
zum Gehen wandte, fiel ſein Blick von ungefähr auf einen ab
ſeits ſtehenden Jnder, der offenbar noch nicht gebadet hatte
und der den Europäer aufmerkſam zu beobachten ſchien

zurück. „Wertlos und ſchlecht ſcheint manches Ding und doch daß er vorderhand nicht daran denke, Benares wieder zu (Fortſetzung folgt.)

Ceylon ver



Keine andere Partei hat einen ſolchen Einſchlag ſozial ge
richteter Perſönlichkeiten als die Deutſchnationale
Volkspartei; bei ihr liegt die Zukunft der deutſchen
Sozialpolitik.

Politiſche Rundſchau
Keine nationalliberale Liſte.

Jm Reichstage fand am Sonntag unter großer Teilnahme
aus allen Bezirken des Reichsgebietes ein Vertretertag
der Nationalliberalen Reichspartei ſtatt. An
das politiſche Referat des Parteivorſitzenden Dr. Maretzky
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Einſtimmig wurde folgende
Entſchließung angenommen:

„Die Nationalliberale Reichspartei lehnt den Gedanken
eines Aufgehens in anderen Parteien ab. Sie wird vielmehr
ihre Organiſation iſ geſamten Reichsgebiet mit verſtärkter
Kraft ausgeſtalten, um Vorkämpfer für alle entſchieden natio-
nalen Elemente mit liberaler Weltanſchauung ſein zu können.
Die Partei erachtet als eine Vorausſetzung, für die Geſun-
dung und den Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes die
politiſche Niederringung des Maxismus undeine realpolitiſche, von jeder Art Jlluſion freie Haltung
in der Jnnen- und Außenpolitik.

Da es ſich in bevorſtehendem Wahlkampf nur um die Ent-
ſcheidung zwiſchen rechts und links handelt, glaubt die

Partei im Intereſſe einer möglichſt geſchloſſenen Rechtsfront
bei dieſer Wahl von der Aufſtellung eigener Kan-
didaten abſehen zu ſollen, vorbehaltlich einer beſon-
deren Regelung in einzelnen Wahlkreiſen. Sie fordert die
Anhänger der Partei auf, nur ſolchen Kandidaten ihre
Stimme zu geben, die vorbehaltlos und unzweideutig
erklären, daß ſie jedes Zuſammengehen mit dem internatio-
nalen Maxismus und ſeiner Demokratiſchen Gefolgſchaft ab
lehnen und nur eine ſolche Regierung unterſtützen werden,
in der die entſchieden rechtsſtehenden Parteien in völlig
befriedigender Weiſe vertreten ſind.“

Foch über die Entwaffnung Deutſchlands.
Marſchall Foch hat ſich einem Vertreter eines amerikani-

ſchen Blattes gegenüber dahin geäußert: Deutſchland
i ſt zweifellos heute materiell entwaffnet.“Wenn eine militäriſche Autorität vom Range des Marſchalls
Foch ein ſolches Urteil fällt, ſo widerlegt das bündig alle
Ausſtreuungen der franzöſiſchen Preſſe, daß Deutſchland zu
einem neuen Kriege rüſte. Das gelegentliche Auffinden einiger
verroſteter Waffen kann einem ſolchen Urteil gegenüber nicht
im geringſten ins Gewicht fallen. Die Generalinſpektion hat

beſtätigt daß irgendwelche Verdachtsgründe gegen
eutſchlands Abſichten nicht beſtehen können.

Die Ueberreichungsurkunde des L. Z. 126 unterzeichnet.
Der Sekretär des Marineamts Wilbur unterzeichnete

geſtern die Urkunde, durch die L. Z. 126 von der amerika-
niſchen Regierung abgenommen wurde.

Asquith über die liberale Politik.
Asquith hielt geſtern im Reformelub eine Rede, in der

er über die Zukunft der liberalen Partei ſprach. Es ſei
zwecklos, den Rückſchlag bei den letzten Wahlen zu be-
mänteln, doch könne von einer dauernden Vernichtung der
liberalen Partei nicht geſprochen werden, die jetzt nötiger
ſei denn je, damit die Politik nicht zum Zweikampf zwiſchen
Konſervativen und Sozialiſten ausarte. Das Experiment der
Arbeiterregierung bedaure er nicht, da es vielen die Augen
geöffnet habe und damit der die internationalen Jntereſſen
und die nationale Ehre bedrohenden Gefahr ein Ende ge-

macht habe.
Eine Kundgebung engliſcher Faſchiſten.

Am Waffenſtillſtandsſonntag veranſtalteten zum erſten
Male mehrere tauſend britiſche Faſchiſten eine öffentliche
Kundgebung auf dem Trafalgar Square, bei der Anſprachen
gegen den Bolſchewismus gehalten wurden. Die Kundgebung
ſoll von jetzt ab jedes Jahr ſtattfinden. Zu den Führern
gehören eine Anzahl Offiziere des Heeres und der Marine.
Zu Zuwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Die griechiſche Heeresumbildung.
Der franzöſiſche General Guillaumat, der mit der Re

organiſation des griechiſchen Heeres betraut wurde, ſieht
in ſeinem der Regierung erſtatteten Bericht für den Kriegs-
fall ein griechiſches Heer in Stärke von 400 000 Mann
vor. Er verlangt ferner die Schaffung eines bedeutenden

z 55Wie „Emden“,
Von Arthur Lenz- Danzig.

Jnhaltsſchwer war die Kunde, die heute vor zehn Jahren,
am 12. November 1914, durch Deutſchland eilte. Der ſtell-
vertretende Chef des Admiralſtabes, der Marine, Behncke,
meldete in kurzen Worten, daß nach amtlicher Bekannt-
machung der engliſchen Admiralität S. M. S. „Emden“ am
9. November früh bei den Kokosinſeln im indiſchen Ozean,
während eine Marine- Abteilung zur Zerſtörung der eng-
liſchen Funken- und Kabelſtation an Land gegangen war,
von dem auſtraliſchen Kreuzer „Sidneyſ“ angegriffen worden
ſei. Nach hartnäckigem verluſtreichen Gefechte ſei der Kreuzer
„Emden“ durch die überlegene Artillerie des Gegners in
Brand geſchoſſen und von der eigenen Beſatzung auf den
Strand geſetzt worden. Der heldenmütige Kapitän von
Müller und der Leutnant z. S. Franz Joſef Prinz
von Hohenzollern gerieten unverwundet in engliſche
Gefangenſchaft. Nach amtlicher Meldung betrugen die Ver-
luſte der Emden 200 Tote und 30 Verwundete.

Die „Emden“ befand ſich bei Ausbruch des Krieges zur
Wahrung der deutſchen Intereſſen in den oſtaſiatiſchen Ge-
wäſſern, in Tſingtau. Jn ihrer Bauart als moderner Kleiner
Kreuzer zeugte ſie draußen von gediegener deutſcher Schiffs-
baukunſt auf der kaiſerlichen Werft in Danzig. Es war am
26 Mai 1906, als der Oberbürgermeiſter der Stadt Emden,
Geh. Reg.-Rat Fürbringer, beim Stapellauf des Kleinen
Kreuzers Erſatz „Pfeil“ auf der damaligen Kaiſerliche
Werft in Danzig die Taufe des Schiffes auf den Namen
„Emden“ vollzog und dabei die Worte ſprach: „Sei ein
feſter Schutz deiner Beſatzung, wahre den Ruhm der deutſchen
Flagge im Jn- und Auslande, im Frieden, und, wenn es ſein
en blutigen Streite für deutſches Recht und deutſche
Shre!

Nun, die „Emden“ hat vor zehn Jahren die Flagge
ſchwarz-weiß-rot zu unvergänglichen Ehren
gebracht in verwegenem Kreuzerkriege im Jndiſchen Ozean,
nachdem es ihr nach der Mobilmachung noch zur rechten
Zeit gelungen war, den Hafen von Tſingtau zu verlaſſen.
51 feindliche Dampfer, darunter 34 engliſche, wurden von
ihr verſenkt. Lange Zeit war die Schifahrt in jenen Ge-
wäſſern für unſere Gegner aufs ſchwerſte bedroht. Zu den
glänzendſten Taten der Seekriegsgeſchichte gehört das toll-
kühne Vordringen des Kreuzers in den Hafen von Penang,
wobei ein ruſſiſcher Kreuzer und ein franzöſiſches Torpedo
boot vernichtet wurden. Selbſt auf indiſchen Boden ſandte
die „Emden“ deutſche Grangaten, und die ge valtigen Qualm-
wolken brennender Oelbehälter zeigten den Jndern an, daß
Englands Macht ihre Grenzen hatte. Jn der dankbaren Er

dem

heute ſo manches deutſche Haus.

Fliegerparkes, wobei er vorſchlägt, daß Flugzeuge ge-
baut werden, die in Friedenszeiten Verkehrs und Handels-
zwecken, in Kriegszeiten militäriſchen Zwecken dienen.

Vertrauenskundgebung für Jsmed Paſcha.
Einer Meldung aus Angora zufolge hat die türkiſche

Nationalverſammlung der Regierung mit 149 gegen 19
Stimmen ihr Vertrauen ausgeſprochen.

Bauernrevolte in Mittel- und Oſtrußland.
Aus Helſingfors wird gemeldet, daß ſich die Bauern

Mittel- und Oſtrußlands wegen der Auflegung neuer Steuern
empört haben. Jn zahlreichen Dörfern ſeien die öſtlichen
Vertreter der Sowjetregierung entweder getötet oder ein
geſperrt worden.

Cokales,
Neuwahl der Veiſitzer des Mietseinigungsamtes. Der Ma-

giſtrat gibt bekannt: Die Wahlzeit der bisherigen Bei-
ſitzer des Mietseinigungsamtes für den Stadtkreis Merſeburg
läuft am 31. 12. 1924 ab. Zu wählen ſind: 3 Mitglieder
aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer, 3 Stellvertreter aus dem
Kreiſe der Hausbeſitzer, 3 Mitglieder aus dem Kreiſe der
Mieter, 3 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Mieter. Die
Wahl erfolgt nach Anhörung der beteiligten Organiſationen
der Hausbeſitzer und der Mieter durch die Stadtverordneten-
verſammlung. Die im Bezirke der Stadt Merſeburg be-
ſtehenden Hausbeſitzer- und Mietervereine werden aufge-
fordert, Vorſchlagsliſten für ihre Organiſationen, getrennt
nach „ordentliche Mitglieder“ und „Stellvertreter“, bis ſpä-
teſtens Donnerstag, den 20. November 1924 abends 6 Uhr,
an den Magiſtrat, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 22, einzu-
reichen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 1. Per-
ſonen „die nach S 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zum
Schöffenamt unfähig ſind, und Perſonen, die na chden
88 33, 34 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 8 33 des Preußi-
ſchen Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze zum
Schöffenamte nicht berufen werden ſollen, ferner Perſonen,
die nacht 8 7 Abſatz 3 Satz 2 und 4 des Mieterſchutzgeſetzes zu
Beiſitzern nicht beſtellt werden ſollen oder dürfen, nicht ver-
zuſchlagen ſind, und daß auch die Benennung ſolcher Per-
ſonen, die nach 8 35 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in
VeVrbindung mit s 4 der Verordnung vom 15. 8. 1923
Geſ.-«S. S. 406 die Berufung ablehnen dürfen, ſich nicht
empfiehlt; 2. wenn in die Liſten auch Perſonen aufgenommen
werden, die als Beiſitzer bei dem Mietsſchöffengericht beim
Amtsgericht bereits tätig ſind, dies bei den einzelnen Namen
zu vermerken und gleichzeitig anzugeben iſt, ob die Perſonen
ſich au chzur Uebernahme des Amtes als ewviſitzer beim
Mietseinigungsamte neben ihrer Tätigkeit im Mietsſchöffen-
gericht bereit erklärt haben; 3. zugleich mit den Vorſchlags-
liſten ſchriftliche Erklärungen der in die Liſte eingetragenen
Perſonen einzureichen ſind, in denen ſich dieſe verpflichten,
für den Fall ihrer Wahl für Dritte keine berufliche oder
ehrenamtliche Tätigkeit auszuüben, die ſich auf Mietver-
hältniſſe über Gebäude oder Gebäudeteile bezieht, und daß
im Falle einer Geſchäftsvereinigung der in die Liſte ein-
getragenen Perſonen mit anderen auch die Verpflichtüngs-
erklärung dieſer Perſonen, keine ſolche Tätigkeit im Bezirke
des Gerichts gegen Vergütung auszuüben, einzureichen iſt.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Verkauf: Mittwoch vor
mittag von 10-12 Uhr, Sonnabend nachmittag von 3 bis
5 Uhr.

mee a
Kunſt uns Wiſſenſchaft

Theaterſkandal in Mazdeburg. Bei der Aufführung von
Bronnens „Anarchie in Sillian“ im Magdeburger
Stadttheater kam es zu einem Theaterſkandal, wie ihn
Magdeburg ſeit undenklichen Zeiten nicht erlebt hat. Magde-
burg beſitzt ein ſehr langmütiges Publikum, und es bedarf
ſchon eines ſtarken Anreizes, um es aus ſeiner Reſerve
herauszulocken. Die Anarchie in Sillian brachte es fertig,
etwas wie eine kleine Revolution im Stadttheater auszulöſen.
Schon im erſten Akte machte ſich ein lebhafter Widerſpruch
bemerkbar. Mit Pfuirufen und Pfeifen verſuchten im zweiten
Akte die Zuſchauer die Fortſetzung der Aufführung zu ver-
hindern. Von der Bühne wandte ſich darauf einer der
Darſteller an das Publikum mit der Bitte, doch Achtung vor
der Arbeit der Künſtler zu haben. Der Lärm legte ſich
hierauf. Ein großer Teil des Publikums verließ den

innerung der Zeitgenoſſen ſteigt heute herauf der Geiſt
der „Emden“, der ſich verkörpert in dem Namen des tapfe-
ren Kapitäns von Müller und des wagemutigen „Ayeſha“-
Kommandanten Kapitänleutnant von Mücke. Kapitän von
Müller weilt leider nicht mehr unter den Lebenden. Vor
nicht langer Zeit iſt er, da er jahrelang in engliſcher Ge-
fangenſchaft leben mußte, heimgegangen. Das deutſche Vater-
land legt ihm heute den Kranz unauslöſchlicher Dankbarkeit
auf ſein frühes Grab. Selbſt in England erkannte man da-
mals die Taten des Kapitäns von Müller an. „Dailhy
Chroniele“, ſchrieb: „Wir können alle den Hut ab nehmen
vor dem Kapitän.“

Von Kapitänleutnant von Mücke konnte man wohl ſagen,
daß er durch die Ueberwindung unſäglicher Mühſale bei der
land wärtigen Rückkehr nach Deutſchland an der Spitze ihm
treuergebener „Emden“-Leute eine volkstümliche Geſtalt ge-
worden iſt. Das markante „Emden“-Bild „Der letzte Gruß“
nach einem Gemälde von Profeſſor Hans Bohrdt ſchmückt

Es ſtellt dar den Abſchied
Mückes und der „Emden“- Mannſchaft von der verſenkten
„Ayeſha“ am 16 Dezember 1914.

Was die „Emden“ geleiſtet, gehört der Geſchichte an.
Hell leuchtet auf in vielen Briefen, die „Emden“-Leute cus
engliſcher oder auſtraliſcher Gefangenſchaft in ihre deutſche
Heimat ſandten, der Geiſt von 1914. Wie jener Geiſt be-
ſchaffen war, hat heute ſicher aktuelles Jntereſſe. Ein ver-
wundet in Gefangenſchaft geratener ehemaliger Deckoffizier
der „Emden“ aus Danzig, der Weihnachten-Heiligenabend
1914 ſeine greiſe Mutter mit dem erſten Lebenszeichen nach

Untergange der „Emden“ erfreute, ſchrieb aus dem
Militärhoſpital Colombo (Ceylon) u. a.: „Jch habe nach
dem Gefecht nur das nackte Leben gerettet, da das Schiff an
allen Ecken brannte und zum Teil voll Waſſer gelaufen war.“

„Jch wünſchte, unſer Vater wäre jetzt auch noch am
Leben und könnte ſich darüber freuen, daß ſeine Jungens
alle am Kriege teilgenommen haben.“ „Viel ſchöner wäre
es, wenn man noch ſein Schiff unter den Beinen hätte.“

Die „Emden“ und ihre vielen braven Seeleute, die freudig
ihr Leben einſetzten für deutſches Recht und deutſche Ehre
und zum Teil ihre Treue mit dem Seemannstode im Ozean
beſiegelten, ſollen unvergeſſen bleiben. Jhr 9. November
1914 ſtrahlt, trotzdem er das Ende des Schiffes war, ohne
Zweifel in anderem Lichte als jener ſchwarze 9. November
1918 unſeligen Gedenkens der deutſchen Selbſtentmannung.
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Der erſte Wiederſeßenstog der Emdenbeſgtung.
Die Ueberlebenden der Beſatzung S. M. S. „Emden“

ſammelten ſich Sonnabend in den Mauern von Halber-
ſtadt, um hier, wo der Schwiegervater des ſo früh ver-

Zu

ſchauerraum. Die Aufführung konnte dann glücklich zu Ende
geführt werden.

Von der deutſchen Schillerſtiftung. Die am hundertſten
Geburtstag Schillers am 10. November 1859 gegründete
SchilleyStiftung, beſtimmt, deutſche Dichter und Schrift-
ſteller, wenn ſie in ſchwere Lebensſorgen geraten, zu unter-
ſtützen, vermag ihre Aufgabe nicht mehr zu erfüllen. Jn
erſter Linie iſt dieſe Bedrängnis eine Folge der Geldent-
wertung, und es gilt nunmehr, wieder an den Aufbau
der Stiftung zu gehen, die mit ihren Spenden manchen
Dichter, manche Dichterin über Waſſer gehalten und z. B.,
um nur einen unſerer Großen zu nennen, einem Wilhelm
Raabe ſein Schaffen ermöglicht hat. An alle Bühnen, am
alle dem deutſchen Schrifttum naheſtehenden Vereinigzungen,
an jedem, dem die Förderung unſerer daniederliegenden
Nationalliteratur am Herzen liegt, ergeht die Bitte, für
die Stiftung zu ſammeln und die Beiträge an das Poſtſcheck
konto Erfurt Nr.
abzuſühren.

Eine Pharaonenſtatue ausggraben. Am Fuße der Sa kara
Pyramide wurde eine wohlerhaltene Statue des Pharao
Zoſer ausgegraben. Das Standbild iſt die erſte Statue des
genannten Königs und das erſte Steinbildwerk der dritten
Dynaſtie, das je gefunden wurde. Die Sakkara-Pyramide
wurde für den Pharao Zoſer etwa 5000 Jahre v. Chr)
gebaut und iſt demnach etwa anderthalb Jahrtauſende älter
als die Tutankhamenfunde. Der Erbauer der Pyramide
Jmhotep war ſeinerzeit als Philoſoph und Moralſchriftſteller
bekannt. Die von ihm gebaute Pyramide iſt als die älteſte
des Landes bekannt. Man hofft, daß die weiteren Aus-
grabungsarbeiten intereſſantes Material zutage fördern wer-
den, durch das die Kenntnis der verhältnismäßig unbe-
kannten Epoche weſentlich verbeſſert werden kann.

Die Univerſität im Wolkenkratzer. Jn Pittsburg wurde
die Errichtung einer Univerſität beſchloſſen, die in einem
52 ſtöckigen Wolkenkratzer untergebracht werden ſoll.

iterutur,
Land wirtſchaftlicher Kalender Sachſen- Anhalt 1925. Der

Kalender iſt eingehendſt für die Provinz Sachſen und Anhalt
zugeſchnitten. Er iſt ein Nachſchlagewerk für jeden Land-
wirt wie auch für jeden Geſchäftsmann, der mit der Landwirt-
ſchaft in Verbindung ſteht; ein Werk, wie es bisher noch
nicht exiſtierte. Jeder Beſitzer kann aus dieſem eine Fülle
von Anregungen für ſeinen Wirtſchafts und Geſchäftsbetrieb
ſchöpfen. Weiter ſind in dem Kalender ſämtliche landwirt-
ſchaftliche Organiſationen der Provinz Sachſen und Anhalts
(rund 6000) namentlich mit ihren Vorſitzenden aufgeführt.
Sie ſind für Fabriken und Handlungen landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Bedarfsartikel von großem Werte; auch für
Getreide- und Samenhandlungen, Baumſchulen, Lehranſtalten,
Verſicherungsgeſellſchaften uſw. Der Bezug des Kalenders
kann nur wärmſtens empfohlen werden. Jntereſſenten wollen
ſich an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, wenden. Der Kalender erſcheint
in zwei Teilen. Teil 1: Schreibkalender in Kunſtlederein-
band, Größe 10215 Zentimeter. Teil 2: Handbuch in Halb-
leinen, Größe 1524 Zentimeter, 500 Textſeiten. Preis für
beide Teile 4,50 Goldmark.

Die deutſche Einheitskurzſchrift iſt durch Beſchluß der
Reichsbehörden und der deutſchen Länderregierungen am 20.
September 1924 zur Tatſache geworden. Jn ernſten Be-
mühungen und langen Beratungen haben berufene, wiſſen
ſchaftlich und praktiſch erprobte Vertreter der Schulen Ga-
belsberger und Stolze-Schrey das Einigungsſyſtem geſchaffen
es hat die bewährten Grundſätze beider Syſteme in ſich
aufgenommen und iſt deshalb für die, welche bereits nach
einem dieſer beiden Syſteme graphieren, verhältnismäßig
leicht zu lernen. Für Jntereſſenten hat die Verlagsbuch-
handlung H. Apitz Berlin W 57, Manſteinſtraße 12 einen
„Leitfaden zur ſchnellen Einführung in die amtliche Einheits-
hurzſchrift“ für Anhänger der Syſteme Gabelsberger und
Stolze-Schrey, von Studiendirektor Dr. B. Gaſter-Berlin,
verfaßt, herausgegeben.

Aus Kreis und Nuchbarkreiſen,
g. Lochau, 11. November. (Kirmesfeiern.) Hier und

in den meiſten Ortſchaften des Elſtertales fanden am Sonn
tag und Montag die Kirmesfeiern ſtatt, welche durch Gottes-

Was u n e h re ne k

n

ſtorbenen Kommandanten der „Emden“ des Kapitäns von
Müller (der Generalmajor von Hanſtein), wohnt, ihren
erſten Wiederſehenstag zu begehen. Zahlreich waren die
Offiziere und Mannſchaften der „Emden“ dem Rufe gefolgt.
Der Halberſtadter Marineverein, der ſich bemüht hatte, der
Feier einen würdigen Rahmen zu geben, hieß die geſchloſſen
in den Saal einmarſchierenden „Emden“-Leute durch Kor-
vettenkapitän a. D. Troje herzlich willkommen. Darauf
richtete der Kapitänleutnant a. D. von Mücke an die
Kameraden warme Begrüßungsworte. Er ſchilderte, wie ge-
rade der letzte Tag der „Emden“ den man ſich zum Ehrentag
auserſehen habe, am beſten die Seemannstugenden der Be-
ſatzung dargetan habe. Männer kämpften, nicht
Schiffe! Daß gerade der 9. November als Zuſammen-
kunft auserſehen ſei, ſolle daran erinnern, daß man an den
alten deutſchen Tugenden der Pflichttreue, des Pflichtgefühls
und der Ehre feſthalten müſſe. Am 9. November 1914 ſei
die „Emden“ geſunken, am 9. November 1918 ſei das Reich
verſunken: beide ſollten auferſtehen!

Kontreadmiral a. D. von Reſtorf, der letzte Friedens-
kommandant der „Emden“, hielt eine längere Gedächtnisrede
auf die ſtolze „Emnden“, die im April 1910 als ſchmückſter

5

S. Cund ſchnellſter deutſcher Kreuzer unter Kapitän z. S.
Vollerthun auslief, und in Friedenszeiten durch ihre
Streifen in japaniſchen, chineſiſchen und ruſſiſchen Ge
wäſſern das Anſehen und die Ehre Deutſchlands draußen
hochzuhalten verſtanden hat. Er erinnerte beſonders an die
Niederringung des Aufſtandes auf der Südſeeinſel Ponape.
Weiter gab er eine eingehende Schilderung der Kriegsfahrten
der „Emden“, die mit ihren unvergleichlichen Heldentaten
ſich ein unvergängliches Ruhmesblatt in der deutſchen Ge
ſchichte erworben habe. Ergreifend verſtand er den End-
kampf des ſtolzen Kreuzers einer überlegenen engliſchen
Uebermacht gegenüber zu ſchildern. Korvettenkapitän von
Witthöft hielt auf die gefallenen Kameraden die Ge
dächtnisrede. Die Anweſenden erhoben ſich von den Plätzen
während die Muſik gedämpft „Jch hatt' einen Kameraden
intonierte. Dann fand Kapitänleutnant von Mücke er-
greifende Worte zum Gedächtnis des ſo früh geſtorbenen
„Emden“Führers Kapitän von Müller. Er bezeichnete den
Verſtorbenen als genialen Kreuzerkommandanten, als kühnen
Kriegsſchifführer, der das Wort der Engländer von dem
„Ausgraben der Ratten aus ihren Löchern“ durch die Tat
ins Gegenteil verkehrt habe, aber auch als den großmütigen
Sieger, der unter eigener Gefahr die Ueberlebenden des
Feindes aus dem Waſſer holen ließ.

Am Sonntag vereinigten ſich die Kameraden zu einer
ſchlichten Gedentfeier am Grabe ihres Führers in der ſchönen
Harzſtadt Blankenburg.
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jädtiſchen Heimatmuſeum zu bleiben W Dezember geſtalte akt für die Ent- S ſcheine oder b e früher get79 aufbewa und in den ohl ſelten nim nt! Dieſe bek der beſſer Bezugsſcheine wu getauſchtal wurde 1778--80 erb zwahrt zu werd dem ſteh en nimmt es ein Red än amen die jüdi ugsſcheine wurden gedr aut: die dari en. Der Kur t, mit einer ner, wenn er Hände und ſchen Bankiers i ge ruckt.mmer ſind ein Jahr ſpä arüberliegend re ha ſo ſachlichen, obſelti vor den Wählern nd ſetzten den Kurs m Auslande iJ äter ferti genden Fremden- nölung von Prob yen, obfektiven und ern Mark vo urs feſt. Und n ihreverwaltung unterzieht zu ggeſtellt. Di enHerin Ret rohblemen ſo ernſt ungeſchminkten Be n Tag zu T nun entwertete ſirzeit zu Die Provinzial i rin Rektor He ſt, wie man es e Billionſtel ag und war ſchli ch diereunde unſerer alten G zur vollen Ge z al die errmann anerke c unvoreingenomme Pfennig wert 9 eßlich nur n tunſerer vetheſtätt nugtuung all Phraſe der nnen muß. Er verſ nen onen Menſ wert.“ Weil wir eb och einHauten einer gründliche e den Park er Schul politiſchen Erfü verſtand es treffe chen ernähr en nur noch 30 Min Renovie rk mit ſeinen ulo des verlorene Srfüllungsfar end, trat allmählich dieſ en konnten mit mvalle, 11. Nov. (D re pun das richtige Mag n Kriges an unſe angaſiker von der mark ieſer Nieder unſerer Broduktioer R i l ige Maß zurü unſerm Wirtſch ark kam. gang ein, bis endli n,dtbank.) Als ei aubüberffa genug ge zurückzuſchrauben. Es aftselend auf z ndlich die Renten
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wen dw e Ans der Reichshanptſtadt und r Tee e Kritik ducne die Hirren e un je Zlere u r r macht Schluß mit diders as Opfer von G zogen, daß etzt im Schlußwort vom Per zoigtländer Zieben Milliarden es es iſt das S e m2 F. ß re e n c J 3 Steue GHlen ein Berliner Kauf aunern. Um 16. r teferenten ſelbit, unter Ftwa 20 Milli n Auesgaven müſſe r ſyſtemmann v Oberhemd er Kommunt te C t S gal ver'eilte D er 5 2 illiarden Ei n getra gen w 2 w
en, Hemden angezei n geprellt. E nicht überſchreien miſche Zuſtimmung der Verſ ipps Ausgabe 3-4 Milliarden Jm Frieden beint Nachmittagsſtunden zwei ngezeigt, und es Er hatte den kan eien (onnten, ſo ſehr ſie ſi g der Verſammlur Einnahmen eit, wurde abe etrug die
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eiſe ein, und Kau Hemden immer nüſſen ſich aber die Wä pußte Vernunft ſach die 1 Steuernotverord ere, Reichsanleihen uſ Jmit, die die W aufmann fuhr immer dutzend- er die Wähl r die t ſiegen wird die 104 Milli rdnung wird e Setri uſw. nt War glei r Vähler für die Rechte porteier rd. Dann 4 Mil t ird ein Str g vMan fuhr von de Wiergderfer Geſchäft v mit den Herren echte parteien entſcheiden. hat hier der liarden Reichsanleihen. r gemacht durch

e der Roſenheimer Strage Straße 19 c t War d Nach kurzem Begrüf Entente daruher dachte da Schulden annulltert mi W. 3 r S W J 8 a J Dem c J 3 l s Mi f1Be- enmann van das n StWahe vohn rat e Seutſchuatiegaien Volkdpartei des Vorſitzenden e d Sohielheoteaten rin uns im Seihetgetächign

Carr h f ardt r spartei, des F ß en, er iſt j einen nu r Poſt tſſen die Ware )inauf, um dann je et und ging m das V ergriff Landtags des Herrn Stadt- ſt ja entſchuldet. Aber di n, der Beſitdie Waren hera inn jemand herunterzuſchi it dem das Wort zu ſeinen ndtagsabgeord e Stadt- ſchon da. Die Häuſ et. Aber die n S z müſſe
Ga- lange u uftragen ſoll runterzuſch ke ck u ſeinem Vort t neter Her r ie Häuſe e neuen Schuld rt nten im Auto te. Der and Zzuſchicken, der hen Wirtſchaftszerf rag über „Die Urſ mann lentwertet. Der er ſind heute faſ en ſind.

ffen: emporgeſti uto auf. D ere Herr paßt den G haftszerfalles“. Der 7 rſachen des d f tet. Der zur Hälf faſt alle 90 PrS wporgeſtiegen war, fi och als man di paßte ſo n Gedanken Aus t er Redner verlie s deut- ſchaft iſt ſo ü zur Hälfte entwertete Beſi ozent.
ſich ſeine Lehrburſ r, fiel der ie drei Tre Das usdruck: rlieh etwa fol ſo überlaſtet (15 Beſitz der Landwirt-)rburſchen n Käufer plötzli ei Treppen as deutſche V g olgen- Rentenbankzinſ tet (15 Prozent idwirt-nach zwei Stunden f n heute, weil die plötzlich ein, daß j Soll es je Volk ſteht vor ei Fi nkzinſen, Steuern uſ HypothekenaufwertStunden früher ie Tante Ge daß a e es untergehe e vor einem ernſ V Einnahmen di p: en uſw.) daß ſei u rrung,räßig dem Fabrik r nach Hauſe ge eburtstag hatte, a Stein' ſche en oder auferſtehen. ſten Wendepunkt. dieſ ie gleichen ſind, e aß ſeine Ausgaben undbuch- um von kanten das Paket gegangen waren. E a te, s Stein ſche Wirtſchaftsſyſ en. Am 9. November wur dieſer Not der Landwirtſ er alſo nichts gewin nn ſeinem Ko in die Hand Er drückte ind das Bismarckſche. S zſyſtem, das Preuße r wurde induſtrie. Wer ndwirtſchaft leidet natürli nt. Unter

inen Der Wäſchef „Kompagnon die Wohn und lief hi Blüte rckſche. Syſtem, das ußen großger Wenn keine Einn türlich auch die Ker Wäſchefabrika ie Wohnungsſchlü nunter üte gebracht ſtem, das unſer Vat großgemacht kann ma Einnahmen r die Kali-
eits die beiden G nt beobachtete gsſchlüſſel zu holen Marriſtiſ ht hat, beſeitigt. An i aterland zu höchſter an von einem Beſitz ni mehr vorhandenauner ſ tete vom Treppenfe jolen Marriſtiſche Syſt ſeitigt. An ihre S ſter betonte nun die eſitz nicht mehr ſpre ndund ſamt Wäſche i penfenſter aus, wi hel yſtem, das vorl Stelle trat das i die Notwend i r ſprechen. Ri S im Auto f aus, wie elfen. Wir habe Das vorhatte, dem Arbeiterſ as wirte in der Wiſſenſ ndigkeit der Un if Rednererlin, fortfuhren Bild aben es nun 6 Jahr Arbeiterſtand z Fntf er Wiſſenſchaft der L Interweiſung der LGerbſtedt, 11. u t machen, wie die M 6 Jahre und können zu Entfaltung und P ft der Landwirtſchaf e and-11. rs rx n uns ei rife Produktion, for rtſchaft zwecks grövor dem P November. (Zu anders gekommen, als Narxiſten es gemeint k b ein tarife und kam d forderte Herabſe größererr als ſie es verſpro en. Es iſt 2 am i f das S tzung dervon der Poſtwagen.) D un er ſten Mal wi finden uns i t, als ſie es verſproch haben. Es iſt achten k ann auf das Sach a Bahn-n dem Beamten ſelb ſt er Poſtwage 1 wieder ſSozi s in bitterſter Not. Am ſ en hatten. Wir be-ſſtei n kurz zu ſprechen Sachverſtändigeerſten Mal wieder ſelb ſtgezogen we dem der ſeit Jahren D zialrentnern. Wie iſt de Am ſchlechteſten gel h be ſteigernd, neue Laſte 4 das uns von Jahr z ngut-feſtlich geſ ieder von einem Pfer erden mußte, wurde em maruxiſtiſcher e l Zenn um aber das geht es den 2 500 Millionen en auferlegt. So müſſen wi zu Jahr ſich

geſchmückt. Zwei Bri Pferd gezoge wurde zum danke ziſtiſchen Wirtſchaftsſyſ as alles gekommen 0 Millionen dem Feinde lief So müſſen wir im 5. J
5 e Gott“. Das fträger blieſen de agen war Einige Leute wir heute keine Erſ en wir es zu ver wir ar tehen vor einem ernſte Wund Jenag, 11. Nove Das Motiv ſſt leicht verſtär Choral „Nun jetzi ge Leute wollen behaupte e Erſparniſſe mehr oder demokraten Dezeher abermnte el Wendepunkt. Bekonn onsveret November. (Die Juk verſtändlich. St der Elend ſchuld. Der r der Krieg ſei an unſeren demokraten, Demokrat bermals eine Mehrheit d ekommen

ttes ier in s) V e Jubelfeier z Vier lan Jahre hab er Krieg iſt es aber ni iſerem eine r mgligo of en und iſton er Sozialn en e n n e e atte e e Sh inen evangeliſ Jahresverſam gt, begar und entw Erſt als die 9 r. un ie Mark Jahre. Volkspartei Da uttee ſchen Shyſtemsm geliſch-proteſ Jahresverſamml gaun entwertete ſi e Revolution k r Mark nalſozialiſten müſſ spartei, Deutſch ſtems auf
von Vormittag fſanvet i Teng u ſammlung des AllVertr rtete ſich von Ta tam, ſant ſie ein ſchieren ſten müſſen heute zuſ ſchnationale und NatiFeſ en in Je en Miſſionsverei ertrag trägt hier on Tag zu Tag. A ſie ein ſchieren, aber ſen heute zuſammenſteh id Natio-hren Feſtgottesdienſte Jena und an vie ionsvereins. A zahl gt hieran keine Schuld; de Auch der Verſailler aber vereint ſchlagen! enſtehen. Getrer368 r ſtatt N al vielen Orte Am ungen began u d denn unſere R ſailler Langanlk rſtoandor Poft agen: elrennt mar-
die ein Blaſen Zor der ach den Gottesdienſt i Thüringens das n begannen ja erſt denn unſere Reparations-li ganhaltender Beifall fſihor der S Hottesdienſt i T ge I marxiſtiſche Syſ ſt im Frühjahr 99 a ions- lichen Ausführun Beifall folgte den ſolgt. über Japan und Chi Stadtkirche ſtatt. Lie in Jena Syſtem u he Syſtem nun die Mark 1921. Wie lichen Ausführungen des Re ſachlichen und vortrefft 5 re att. Lichtbil fand Syſtem unterſchei c n die Mark e Wie hat ſprach z ächſ des Redners J vortreffder ſtufen der Je China vereinigten di ichtbildervorträge durck ſcheidet ſich von de k entwertet? Dieſes zunächſt „Genoſſe“ Kili Jn der Dis kuſſider Begrit Jenger Schulen in i die Unter- träge' r die Zwangswirtſchaf on dem Bismarcks Dieſes belehren wollte ß Kilian aus Halle oſſen r Begrüßunge zulen in drei Schulſäl und Mittel- Freiheit erſ igswirtſchaft. Zwang iſ s und Steins uns ſei llte, daß das ja Tein Max der uns uKor- miniſter Dr n am erſten Feſt Schulſälen. Die Reihe Mögli erſt, die das Stein'ſche ing iſt aber Erdroſſel s ſeit 1919 regiert habe 4 gar kein Marxismus u. a.Fuf logie Le u t hä n u ſ abend eröffn S eihe a ichkeit zur Entwi ſche Syſtem gewäl tung. anderes mehr D Rettung aus M 27 2 fel, der

rauf (ogi wurden d l Pe r. Zu Ehrend ete Stagats- ſah es anders r icklung. Damals hrte, gibt die ſtruk 8 T. Ein anderer s Mostau verhieß8 5 i m a S 2 e S, S es tiven J 012 r Diskuſſio S B unddie Fiſcher und darauf befördert ndoktoren der Theo auf d rs um uns aus. Die L als es noch herrſchte, 2 Tentenzen des Art nsredner wies didrucksvol id Pfarrer H Konſiſtorialr W r )eoz oppelte Produkti g ie Landwirtſchaf ſchte, Anmaßung der Sozi s marriſtiſchen Syſtems die de
ge cksvollen Vor Habicht aus Berli rat Alfred Milli duktion und k chaft brachte es führer Voi er Sozialdemokr Syſtems durch dirtrag des ſ us Berlin. N ed Millionen Menſche x onnte dar es führer Voi okraten nach. Auch urch dientag zuerückgekehrten Miſſ es ſoeben Nach dem ei mit Ueberſchuß, nſchen ernähre rum im Kriege niſ oigtländerw nach. Auch Herr GeſchäfteMiſſi aus dem Miſſi m ein- eberſchuß zren. Die Jnduſtri Kriege niſten und Saziglif wandte ſich ſcharf Herr GeſchäftsBe Glaue das S Miſſionsdirektor Dr dem Miſſionsgebi Unter ß, mit dem Jnduſtrie produzie Sozialiſten n charf gegen d ds Schl ktor Dr. Witte sgebiet ter dem e man neue Arbeits duzierte angelege t n und forderte r le Kommuicht zSrſſan, r Witte ſprach. Dr. nichts Jedethegeir morriſtiſchen S r ſchuf. n i ne weiſung aller tet Ja der Wohnungs-wen Febore enhauſe.) Die 5 rlobung im ask ſch a t in vielfacher Hin heute eine Betr r kann mann zuerſt die S n rechtfertigte Ken dekwrr
de ene Prinzeſſi zrinzeſſin J i skaniſchen Freiheit ſoll ſein un ugswirt- Frage des So Haltung der Deutſ u r D.ühls des verſte nzeſſin Marie Joachim von Pr enteigne ſein und der Hausbeſi age des Sachverſtändige Deutſchnationalen iJ s verſtorbenen Her e Auguſte v Preußen iteignet. Auch der Mi Hausbeſitzer iſ daß die Abſti gengutachtens und in derſei mit einem in S Herzogs Edi on Anhalt, T nicht luch der Mieter iſt bei ſt entrechtet und Abſtimmung eine Komödi nd betonte vort eine Sachſen rot tard v Tochter t u gefahr r ſt bei der echtet und achten bereits ig eine Komödie r allem,teich zrinzeſſi in Sachſen reichbegü on Anhalt vochter mitzubezahl en. Er hat die S Zwangswirtſchaf reits nach 3 Tage die war, da daszeſſin Mariet chbegülerten Herr alt, hat ſick zubezahlen r Dat die Steuer des H ſchaft handelte 3 Tagen unterſchrie as Gut-burg ſin Marietta, Tochter- des i Herrn R ſich u zahlen und das Haus mit i er des Hausbeſitzes ſchlief te dann weiter die Sch rieben wordeund n O ter des Pri Z iebert verl c nd mit die Haus mit in usbeſitzes ſchlie li j etter die Schutzz r. en war beAnhal ſeiner Gemahli rinzen Sizzo von Schn odt. ſer Zwangswirtſchaf in Stand zu halten. eßlich die Umſatzſteuer De itzzollfrage und vens lt, Schweſter des )lin, geb. Prinzeſſin on Schwarz- das ganze ſchaft hat man zu halten mandierten, anweſen teuer. Die von ihrer erurteilte
ſſter rrn Grafen S einigen Tagen gs Eduard vor glichkeit genomme z at man damit die E Schluß der Verſam loſe Zwiſchenrufe n die er2 c Solms Tagen mit dem Rei ten n men. Ein Drittel' dieſ amit die Erwerbse ß der Verſammlu i cufe und verurſachter

in s werde ermögen; de r u werbsloſen leb Be ebrigen durch ihr gen Lärm, verihre Ein junger M November. (Vom n. Schuldſcheine denn ſie müſſen Benehmen ni ihr provok mochtenn junger r J der ſcheine wurde u en doch unterſtü en nicht zu reize katoriſches, zGe unter die Räd ann geriet beim 2 Zuge überfahre ungen gerecht z en gedruckt rſtützt entwas enttäuſ zu reizen und zoge e unflätigest Räder t Ausſteige 2 hren. r cht zu werde J um all r as enttäuſcht, r thrrg zogen ſchließlißen pesungen und des abfahrenden u geg“ er dem zuge d keiner merkte, daß i V durden gebe lung iercen wag ihnen die Spree der Verſamn
die ortiert werde mußte in das Deſſau r erlitt ſchwere u auf dieſe Weiſe verſch jc ie erſparten Gelder ruckt erſamm-

ape. ier Krankenhaus trans S zwiſchen de Wien Das iſt der 5 waltigeten is- Syſtem. Hier de n Bismarck'ſche r gewaltigeten x werden die beſtehenden neue Abbeltöſeblete geſ marriſtiſchen 54u D 5 enden totgeſchlagen. geſchaffen, dort S S.nd- 1 C u t s a V 1 3hen Drei 55 ch o 7 v u e
on

S 1. Der Zahnstein eitsfehleren t ein A 5en bsatz des Speichels ähnlich 2. Mißfar SS
J Wassers. Er hat eine graugrüne, b wie der Kessefstein des bener Zahnbelag 2.ten rüne, braun schwarze FZ hervorgerufen durch sta xden eng zunächst ein Schoönheistfenler, be den Ter e e ist Whget von Zigarren und als Folge Obler Mundgeruch

nen iches, u 7aähnen ein allender Schönhei ich, aber ei mangeihafter Zalm ungen de Aussehen gibt und einen üblen“ man Zone r des Gebisee Wie Tun davon Betroffenen, ats sei pflege macht sich weniger dem

T em m ahnbe ernt einer näTat auch ein hö Munde verursacht. Er i noch mit sogenan hnbelag? Weder mit Mund Neutraie Salze im Cn näheren Vmgebung bemerkbargen a öchst gefahrlicher Feind ist aber ähnelt d nten Lösungsmitteln; in di wasser b im Chlorodont, die eine verm gde n und Kieferschwund de Gebisses, weil er allerlei Lösu Zahns tein auch dem Regoneigtem Beziehung in den und dadurch eine natürliche Mund wer Speichel-
nungen und Eit sowie Zahnfleisch g nd r ngsmittel sich als wirk in, gegen den erbindung mit dem h reinigung bewirk

errungen schentzün- die rein mechani ungslos erwi errlich erfrischenner sitzend gen verursacht. Er ist a in echanische Beseiti esen haben Seschmack beseiti den Pfeffermiund hart: ist äußerst Millionen, di eitigung sich am b z eitigen diesen e nten art; oft umkleid rst fest- n, die heute Chl San esten bewährt. mittelba markanten Schönheiganzen Zahnh eidet er in harter K und ihre schö orodont tägſch im Geb r. Jeder Tube Chlorodont i eitstehler un-
als, entblößt di ruste den önen weißen Zäl ebrauch haben anweisung bei ont ist eineje V habe Zähne dieser W beigefü genaue GebrauchLodterwerden der Zähne. urzel und verursacht ein e de Bl daß e e e See hie gdont r a rn und die eetnr

aft der mikroskopisch fei anische schnitt si -Zahnbürste mitChlorodont nicht ersetzen an feinen reinen Kreide im 7 r ind die besten Hilfsmittel gozahntam Bar van
ahnstein, mibfarb gegen den gefürchund arbenen Zahnbelag und d teten
ndenen üblen Mundgeruch. en ott damit ver-

beseitigtr Chlorodont-Zahnpaste
h

h

h v



Aunugsburg, 10. November. (Den Verfolger nieder-
geſchoſſen.) Die beiden berüchtigten zu ſieben Jahren
Gefängnisſtrafe verurteilten Einbrecher Köſt ler aus Hof-
ſtetten und Wiedemann aus Stuttgart, erſchoſſen auf dem
Bahnhof in Niederraunau den ſie verfolgenden Stations-
Kommandanten Konrad Junken. Beide, die in den letzten
Wochen im Landsberger Bezirk zahlreiche Raubfahrten be-
gangen haben, ſind am 28. Auguſt nach Betäubung des ſie
begleitenden Landjägers bei der Rücklieferung in der Nähe
von Ulm aus dem Eiſenbahnwagen entſprungen.

München, 11. Nov. (Die Verräter des Poſtdiebes.)
Die Münchener Polizei hat wieder einmal ein Diebesneſt
ausgehoben, deſſen Haupt ein Poſtſchaffner iſt, der die
Sammlung der Poſtpakete in der ganzen Stadt unter ſich
hatte und ſeinen Vertrauenspoſten in raffinierter Weiſe dazu
mißbrauchte, Pakete verſchwinden zu laſſen. Bei dem Ver-
untreuungen hatte er ſeine Frau und ſpäter Schwager und
Schwägerin als Helfershelfer zur Seite, die ſich mit den

äſche und Wollwaren einrichteten. Die Entdeckung wurde
dadurch ermöglicht, daß man in der Aſchentonne des Hauſes,
in dem der Poſtbeamte wohnte, Perlmutterknöpfe fand,
die von Diebſtählen herrührten. Die ganze Geſellſchaft wurde
verhaftet. Der ungetreue Beamte erklärte, er habe ſeit
drei Jahren geſtohlen und ſei dabei nicht im geringſten
geſtört worden.

bunte zeitung,
Was eine „Film-Minute“ koſtet. Eine amerikaniſche Film-

firma hat von ihrem Statiſtiker berechnen laſſen, wie hoch
ſich durchſchnittlich die Koſten für einen Film ſtellen. Die
Durchſchnittszeit für die Aufnahme eines Dramas iſt auf vier
Wochen, d. h. auf 24 Arbeitstage berechnet, wobei Zeitver uſt
durch ſchlechtes Wetter uſw. eingeſchloſſen iſt. Jn einem acht-
ſtündigen Arbeitstag müſſen alſo, da jedes Bild etwa 300
Szenen umfaßt, 12 bis 13 Szenen aufgenommen werden.
Die Durchſchnittskoſten für einen Film betragen 25000
Dollars, für jede Szene einſchließlich Text alſo 831 Dollars.
Eine Tagesarbeit iſt gleich einer Ausgabe von 1040 Dollars,
und jede Minute koſtet 2,17 Dollars. Die Aufſtellung ſchließt
mit einer Mahnung an die Schauſpieler und das übrige
Perſonal, mit den Minuten zu geizen.

Ein Streik von 21 Monaten in Belgien. Nach Mitteilun-
gen des „Neptune“ iſt in einer belgiſchen Papier-Jnduſtrie
letzthin ein Streik zuſammengebrochen, der 21 Monate ge-
dauert hat. Die Streikkoſten haben für die ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften über 21 Millionen Frank betragen. Die
Arbeit iſt bedingungslos wieder aufgenommen worden, nach-
dem die Fabrik bereits ſeit längerer Zeit mit einem erheb-
lichen Teil neuer Arbeitskräſte gearbeitet hat.

40 000 Franken Jahresgehalt für die flinkeſte Modiſtin.
Aus einem Wettbewerb um die Konfektionsmeiſterſchaft, der
kürzlich unter den Midinettes von Paris abgehalten wurde,

ing nach Berichten der Blätter das fünfundzwanzigjährige
Fräulein Marcelle Guillon als Siegerin hervor. Sie arbeitet
in dem Schneideratelier einer Firma der Champs Elyſees
und war ohne große Hoffnung in den unter dem Protektorat
des Staatsrats von Paris veranſtalteten Wettbewerb ge-
treten. Die Preisaufgabe, die ſie erhielt, beſtand in der An
fertigung eines ärmelloſen ſeidenen Abendkleides. Von der
Firma war der Preisträgerin eine Stellung mit einem Jahres-
einkommen von 40 000 Franken zugeſichert worden. Fräulein
Guillon, die bisher in der Woche 135 Franken verdiente,
iſt begreiflicherweiſe über das Glück, das ihr in den Schoß
gefallen iſt, nicht wenig erfreut und gab den Berichterſtattern
gegenüber der Freude über den unerwarteten Erfolg über-
ſchwenglichen Ausdruck.

Man tritt ſich auf den eigenen Zopf. Man erzählt uns:
In einem der entzückenden Bilderbücher des Schweizer Humo-
riſten Rudolf Toepffer gibt es eine Szene, in der ein (Amts)
Schimmel, der allzu lange auf der Weide geweſen iſt, vor
Fett platzt und den Reiter in hohem Bogen auf die Erde
ſchleudert. An dieſes Bild erinnert ein Vorfall, den man
zur Zeit in Bankkreiſen viel beachtet: Bald nach der Annahme
des Londoner Abkommens bemühten ſich neben Jnduſtrie-
firmen auch eine Reihe von deutſchen Städten und amerika-

m

Nach erteſlter Zulcufsgenehmigung
sind täür mich grobe Sendungen

Orient- Teppiche

erstklassiqer Qualitcäten unterwegs,
cie ſich dieser Tage zu Preisen ein-
kaufen konnte, welche gegenüber

den bisherigen

ganz erheblich billiger
sind. Die Sendungen itreften bei
mir im Laute dieser Woche ein und
sind ab Montaq, den 10, November
verkautsbereit in meinen Räumen
Goethestrabe 3/5 am Auqustusplatz
dausgestellt. lch bitte vor ander-

Weitigem Kautabschlub um

zwanglose Besichtigung.

Ihelm Röpe
Leipzig
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Waren ein ſchwunghaftes Geſchäft für billige,

niſche Kredite. Einer größeren rheiniſchen Stadt gelang
es, einen höchſt bedeutenden Newyorker Konzern zu inter
eſſieren, und die Stadtverwaltung erhielt die Nachricht, däß
ein Vertrauensmann des Konzerns nach Europa unterwegs
ſei, dem man freundlichſt nach dem Ankunftshafen Nach
richt geben möge, wann und wo man verhandeln könne.
Als der Finanzmann eintraf, fand er folgenden Brief der
Stadtverwaltung vor: „Sie werden erſucht, ſich am dem

dieſes Monats, im Erdgeſchoß des Rathauſes, Zim-
mer um 10 Uhr vormittags, zwecks einzufinden.“
Man wird verſtehen können, daß der Amerikaner ſeinen
hieſigen Geſchäftsfreunden den Brief mit den Worten zeigte:
„Sagen Sie ſelbſt, kann ich als Vertreter des Hauſes X.
auf dieſen Brief antworten und dem rheiniſchen St.
Bürokratius eine Abſage ſchickte.

Ein neuer Negerſtamm am Kongo. Der Förſter Hollan-
der, der ſich durch ſechs Monate in Zentralafrika aufgehalten
hat, hat nach den Berichten des „Daily Expreß“ aus Johannes-
burg im Kongogebiet einen neuen Negerſtamm entdeckt. Dieſer
Stamm lebt bei einem anderen Negerſtamm in Sklaverei.

Turnen, öwiel ung snport,

Die 1b- Klaſſe im Saalegau.
Die erſte Serie geht mit Rieſenſchritten dem Ende ent-

gegen. Nur 2 Spiele ſtehen in der 1b- Klaſſe noch aus:
Ammendorf--Pr.-Komet Proteſt anerkannt) und Reideburg
Halle 1910. Das erſtere Spiel kann von großer Bedeutung
ſein, da Pr.-Komet bei Gewinn beider Punkte zu den beiden
führenden Vereinen (Neumark und Olympia) aufrückt. Hier
kann die zweite Serie noch manche Ueberraſchung bringen.
Auch am Tabellenende iſt die Lage noch völlig ungeklärt.
Die Reihenfolge iſt zur Zeit fogende:

z S Pkte1b Klaſſe s S ToreSe e

Olympia-Halle 9 7 221 9 14 4Neumgr t 9 6 2 1 18 l 14 4Preußen-Komet 8 5 2 l 18 8 12 4Ammendorf 1910 8 l 1 3 14:8 91 7Eintracht Halle. 31 31 531 16 104 9B. C. Preußen- Merſeburg 21 4 11 ſ15 8 10
Sp. V. Nietleben 9 4 5 7 221 810VfR.- Reideburg s 2 a s 18 21 5 11Sportring Mücheln o a 7 9:261 4 14Halle 1910 8 l l 6 13 291 3 13

Stockball (Hhockey)
Sportverein 99 in Leipzig.

Am vorigen Sonntag weilte der Sportverein 99 in Leipzig.
beim L. S. C. und konnte trotz mehrfachen Erſatzes ein recht

beachtenswertes Unentſchieden ven 3:3 herausholen. Halb-
zeit 3:1, dann holte 99 bis zum Schlußpfiff glatt auf. Die
Junioren unterlagen, ebenfalls erſatzgeſchwächt, den ganz
ten 1. Junioren des L. S. C. mit nicht weniger
als 8:0.

Union 92 Berlin in Merſeburg.
Am Butßtag wird V.f.L. die Berliner Oberligamannſchaft

Union 92 bei ſich zu Gaſte haben.
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Die zweite Serie.
Die zweite Serie der Fußballverbandsſpiele

gau beginnt am Sonntag, den 23. November, in allen
Klaſſen. Die beiden hieſigen Ligavereine haben folgende
Gegner am erſten Tag: 99 gegen Wacker in Halle, V. f. L.
gegen Favorit in Merſeburg.

7

Turneriſcher Gerätewettkampf.

Da der Sommer vorbei iſt, ſo zwingen die Witterungs-
verhältniſſe die Turnvereine, ihre Uebungsſtunden im Freien
aufzugeben und in die Turnhallen bzw. auf dem Lande in
Gaſthäuſer zu verlegen. Hierdurch entſchwinden ſie auch
meiſtens dem Gedächtnis der weiteſten Volkskreiſe. Um dies
zu vermeiden, hat ſich in den letzten Jahren in der Deutſchen
Turnerſchaft eine rege Tätigkeit entwickelt, deren Beſtreben
es iſt, auch in den Wintermonaten der großen Oeffentlichkeit
den volkserzieheriſchen und volksgeſundheitlichen Wert des
deutſchen Geräteturnens in der Erinnerung wach zu halten.
Jn vielen Städten hat man Städtemannſchaften aufgeſtellt,
die gegen einige andere Städte Mannſchaftswettkämpfe im
Geräteturnen zum Austrag bringen. Dieſe Jdee haben ſich
auch größere Turnvereine mit guten turneriſchen Kräften zu
eigen gemacht und veranſtalten gegen gleichwertige Vereine
Wettkämpfe. Ein derartiger Wettkampf findet am Bußtag,
nachm. 3.30 Uhr, in der Saalſchloßbrauerei in Halle a. S.
ſtatt. Der Giebichenſteiner Turnverein wird hier gegen je
eine Mannſchaft des Männer-Turnvereins Erfurt und Turn-
vereins Wenigen-Jena einen Gerätevierkampf austragen. Um
eine Abwechſelung herbeizuführen, finden zwiſchendurch Vor-
führungen der Turnerinnen, Mädchen und Jugendturner
ſowie Geſangsvorträge des G. T. V. ſtatt. Der Wettkampf
verſpricht äußerſt intereſſant zu werden, da alle drei Ver-
eine ihre ſtärkſten Mannſchaften hierzu ſtellen. Auswärtige
Turner können Eintrittskarten hierzu ſchon im voraus gegen
Einſendung des Betrages (1 Mk.) an Herrn Max Wentzke,
Halle a. S., Gabelsberger-Straße 21, erhalten.

im Saale-

handel und Derkehr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 11. November. Nach der geſtrigen ſtarken Bedarfs-
zunahme war heute wieder ein Rückgang in den Anforde-
rungen eingetreten. Das Geſchäft blieb daher ſehr ruhig
Das engliſche Pfund zeigte weiter feſte Haltung. Die amt-
liche Notierung verſchiedener ausl ändiſcher Gold-
münzen wurde heute wieder aufgenommen. Das Jnte-
reſſe daran war jedoch nur gering. Dollarſchatzanweiſungen
88,50 Goldanleihe unverändert. Polennoten 80,15 bis

e

dae wundervolle WäſcheEinweichmittel ſchont nicht nur die Wäſche, wie es bei keinem anderen Verfahren erreicht wird, ſondern man

ſpart dabei auch noch Seife, Feuerungsmaterial und Arbeit in erheblichem Maße!
Burnus iſt in den einſchlägigen Geſchäften zu haben. Fattinger- Werte A. G., Berlin N W T.

80,95, Oeſterreicher 5,905-5,935, Jtaliener 18,10—18,20,
Schweizer 80,72—81,12.

Wieder Notierung der deutſchen Mark in Kopenhagen
Die deutſche Mark iſt geſtern zum erſten Male wieder

an der Kopenhagener Börſe notiert worden. Der Kurs ſtellte
ſich für 100 Mark auf 135,40 Kronen.

Effektenmarkt.
Berlin und Leipzig wieſen geſtern ſehr feſte und lebhafte

Tendenz auf. Für Jnduſtriepapiere ſtimulierte naturgemäß
die Herabſetzung des Börſenumſatzſtempels. Der Anleihemarkt
lag an beiden Börſen ſchwächer. Der Kriegsanleihekurs
ſchwankte in Leipzig wie Berlin ſtark und handelte ſchließ
lich um 830. Die Verhältniſſe am Geldmarkt bleiben ſich
gleich flüſſig.

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 11 November 1924.
Hapag 26,4 Charlott. Waſſer 27, Köäln-Roitweiler
Hanſa Dampf o. TChem. Heydem 2 Körvisdorf Zucker
Nordd. Loyd. 4 Chem. Gelſenkirchen 60 Leopold Grube 8'/,
Ver. Elbeſchiff. 2,3 Conti. Kautſchuk 8,4 Leutke Piano 9
Berl. Handelsgeſ. 24 CEröllw. Papier 9 Linde Eismaſch. 7
Commerz u. Priv. Bk. 5. Daimler Motoren 8,! Mansfeld
Dormſt. u. Nationalb. Deſſauer Gas 27 Nordd. Wollkämmerei 51,
Deutſche Vank 11,4 D. Kabel le Oberſchl. Eb. B.Diskonto Kom. 13,22 Eilenburger Cattun Oſtwerke 24,-Dresdner Bank 7 E.lberfelder Farben 1832 Phönix Bergbau 4
Hall. Bk.- Verein ahlberg Liſt 4 Plauen Tüll 4Leipz. Crd. (Adca) l Fran ſead Zucker Rauchw Walter 1,6
Reichsbk. Anteil 53, Zucker 6,8 Vhein. 2prengſtoff 7.4
Sächſ. Bank 49, Gelſenkirch. Bergw 60* Voſitzer Zucker l
Engelhardt-Vr. 32. Genthiner Zucker Rüiſckforth Sprit 0,55
Schulth.-Patzenh. Br. 23* Geſ. f. elektr Unt. 120, Fritz Schultz jr. 17
Leipzig Riebeck 10 Glauz. Zucker 18 Siegen Solingen

Agſa 7 Hageda l Sehr 367,A. E. G. g. Hartmann Sächſ. Maſch.4,4 Teichgräber 1,2
Ammendorf Pap. 5, Hirſch Kupfer 17,7 Thür. Gas gi/,Bad. Anilin 20, Heoechſter Farben g. Tritonwerk. 3,Schwartzkopf Maſch. 13,8 Jlſe Bergbau j9 Ver. Bln. Frf. Gum.
Braunk. u. Brik. 39,9 Kahla Porz. T, Wegelin Hübner 6.1
Buſch opt. Jnd. 93,7 Kirchner Co. 18,6 Zwickauer Maſch.

(Alles in Bil lionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 11. November 1924.
Becker Kohle 5, Hagen-Vötteln 3,365 Ver. chem. Zeitz

do. Stahl 0,85 Kurſachſen Braunk. 0,4 Krügershall
Berlin-Halberft. Schebera 2.05 Rationalfilm 0,625Brown Boverie 0,95 Stahlwerk Krone 0,4 Ufaſi im 12,Dt. Wald u. Holz 0,05 Straſaner Hlas I2 |Diamand T.

(Alles in Billionen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 11. November 1924.

Chroma Najork 255 Paradiesb, Steiner 2.3 Dähne. Max 0,145
Dermatoid 2,8751 Ralich, Walter 7, Eitner, Haus 0,625
Falkenſt. Gard. 2.1 Riquet Co, 628 h K Co. 2,04Gautzſch Kammgarn 4.5 SchönherrSächſWebſt Karnatzki 978

Groß Kunſtanſt. s Sondermann u. Stier B,
6

4

4

„875
9

2.

Hetzer, Otto 0,7 Textil, Claviez 1000195Hupfeld 4625 Warshanſer Kammg. Poege Elektr. 1,3
Landkraft. Leipzig 6, Preiverkehr. SamſonigLpzg. Buchb. Fritzſche 3 Apparatebau Weimar 1,05 Thür. ZuckWalchleben 9,5
Lindner 5,7 Bauchw. Pſcherer o, s Wollh.-Hainichen

(Akles in Bil lionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 11. November 1924.
Halle Bankverein Hildebrand Mühle 2,3 e FPreiverkehr.

Pfännerſch 11,75 Api 2,Riebeck Montan 33, W. Kath. Tee Saalmühle 23
Werſchen Weißenfels 99, aeſer u, Loretz 2,Papier 5.,1GHottſr, Lindner 5,6 Hanf Import 0,95
alle Zimmermann 09 KrügershalSa Röhren 155 Wegelin u, Hübner 6, Wansfeid 326

Heckert Glas 0,03 Zuckerraff. Halle 18, Veſter Spedition 0,95
(Alles in Billionen Prozent.)

Deutſche Golddiskontbank.
Der Ausweis vom 7. November zeigt eine gewiſſe Ver-

minderung der Anlage: Wechſel und Schecks ſind
von 6,71 Mill. Pfund auf 6,35 Mill. Pfund zurückgegangen.
Dementſprechend hat ſich der Beſtand täglich fälliger For-
derungen im Ausland von 0,54 auf 9,85 Mill. Pfund ge-
hoben. Die täglich fälligen Verbindlichkeiten ſind weiter,
auf 0,04 Mill. Pfund, geſunken, dagegen haben ſich die
Giroverbindlichkeiten, wenn auch unwefſentlich, auf 5,23 Mill.
Pfund erhöht.

Produktenmarkt.
Berlin, 11. November. Die Tendenz des Produktenmarktes

war heute wiederum feſt. Der ſtarken Nachfrage nach B r o t-
getreide ſtand jedoch nur verhältnismäßig geringes An
gebot gegenüber, da die Provinz mit Angeboten zurückhält.
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as befriedigende Mehlgeſchäft ſorgt dafür, daß dieDenhlen vermehet als Käufer am Markt ſind. Auch in h
Gerſte iſt das Geſchäft lebhafter geworden. Hafer feſt Angeinga nd
bei regem Angebot. Futtermittel, Hülſenfrüchte h
und Oelſaaten behauptet. S FroButterno tierung. 1. Qualität 1,90, 2. 1,67, ab- Paris,fallende 1,32 Goldmark je Pfund. das GerücLeipzig, 11. November. Weizen inkl. 220--230, feuchter Modus vir

unter Notiz,unter Notiz, Roggen inl. 228- 238, feuchter 220 240
220240,Gerſte Sommer inl. 240—270, do. Wintergerſte

afer inl. 180—200, feuchter unter Notiz, Mais amerik.alpeingn 215—225, Raps 350—380, Erbſen 300320.
Preiſe für 1000 Kilo für Ware, frachtfrei Leipzig.

Berliner Metallpreiſe vom 11. November.
93 du 99 50 123, 50Elektrolytkupfer 131,25, Raff. Kupfer 122,50 123, 0,

Weichblei 75—75,50, Rohzink 68--69, Aluminium 230 bis
240, Bankazinn 510--520, Reinnickel 315——325, Barrenſilber
(ea 900 95,50—96, 50.

Preiſe für Altmetalle.
Jm Berliner Metallhandel wurden für Altmetalle zuletzt

folgende Preiſe genannt: Elektrolytkupfer 11657 117, rte9
guß 100--102, Meſſingſpäne 81-83, Gußmeſſing 85- r
Moeſſingabfälle 102--105, Altzink 47—49, Neue We
fälle 60——62, Altweichblei 59--62, Aluminium, Blechabfälle
190 195. Jn Bill. Mark je 100 Kg.
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